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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an 


n der Expedition, 


— 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 43. Sitzung vom 14. Januar. 


Die Berathung der Anträge Auer und Richter betr. dle 
kRufhebung, bezw. Ermäßigung der Lebeusmittelzölle ac. wird 


eſetzt. 
adh. Brömel (dfr.): Die Erleichterung der Zölle will den 
uern nicht das Geringſte von dem ſauer Erworbenen nehmen, 
dern fle will nur dafür ſorgen, daß den Konſumenten nicht 
fauer Erworbene genommen und an die Landwirthe egeben 
Perde. Dreiviertel aller landwirthſchaftlichen Betriebe mit mehr 
abs 20 Millionen Bewohnern haben weniger als je 5 Hektaren 
Umfang, während die Güter über 5 Hektaren Umfang nur in den 
nden von 6 Millionen find. Jene 20 Millionen haben alſo 
Kun Vorthell von den Zöllen, fondern nur Nachtheile, oder, 
enn die Verhältniſſe gerade günſtlg liegen, doch nur ſolchen 
gen, der mit dem der Großgrundbeſitzer nicht verglichen wer⸗ 
den kann. 164 Kilogramm pro Kopf Getreide verbraucht das 
beutiche Volk jährlich, das bedeutet einen Tribut der ſtädtiſchen 
Bevölkerung von 200 Millionen Mark pro Jahr in Folge der 
Getreldezölle, damit die Bauern nach dem Muſter des Herrn 
Bug (Siehe die 42. Sitzung) höhere Getreidepreiſe bekommen. 
Nun können wir aber nach den bisherigen Erfahrungen als ſicher 
znnehmen, daß das Jahrhundert nicht zu Ende gehen wird, ohne 
daß die ſtädtiſche Bevölkerung die ländliche Bevölkerung übertreffen 
wird, 1916 werden drei Viertel aller Deutſcheu in Städten und 
vin Viertel in Dörfern wohnen — dieſe Entwickelung darf man 
dei der Beurtheilung der Getreidepreiſe nicht außer Acht laſſen. 
Uber auch heute iſt die ſtädtiſche Bevölkerung doch ſchon eine fo 
große, daß ihre Wohlfahrt neben der ländlichen wohl berückfichtigt 
werden muß. (Beifall links.) 
Abg. Leuſchner (Eisleben Relchsp.): Die Nahrungsmittel: 
hreiſe find feit 1879 keineswegs im Allgemeinen geſtiegen, ſie find 
weilig ſogar heruntergegangen und nur in letzter Zeit macht 
d felge von Mißernten und Spekulationen ein Steigen be⸗ 
rkbar. Es kommt im Ganzen nicht fo ſehr darauf an, daß der 
Arbelber billiges Brod, ſondern daß er Verdienſt hat. (Zu⸗ 
mung rechts). Wenn die Getreidepreiſe immer billiger wer⸗ 
dann hört der Körnerbau auf, lohnend zu fein, die vielen 
Jandwirthſchaftlichen Arbeiter werden brodlos. Daß wir Roh⸗ 
produkte, welche wir nicht haben, im Auslande kauſen, iſt ſelbſt⸗ 
derſtändlich. Daß wir aber Produkte, welche wir ſelbſt gut here 
ellen können, im Auslande kaufen, das wäre der Gipfel der 
Dummheit. Es iſt auch Ihr Ziel, die Eiſenzölle zu beſeitigen. 
F Damit würden Sie unſere e ruiniren und taufende 
den Arbeitern brodlos machen, Es liegt vor allem im Intereſſe 
unſerer Arbeiter, dle Schutzzollpolitik fortzuſetzen. (Beifall rechts.) 
u Abg. v. Helldorf (konſ.): In Wirkliczteit find die Getreide: 
Preise fo geblieben, daß ſte, im Vergleich mit den früheren, fi 
. elner mittleren Höhe halten. urch die Zölle iſt erſt der 
eine Bauer, der kleine Müller lebensfähig geworden, denn ohne 
= Bölle gab ſich Niemand die Mühe, dieſe kleinen Produzenten auf: 
f ſuchen — die Zölle haben alſo gerade den kleinen Bauern ge: 
utzt. Die jetzt hauptſächlich Getreide produzirenden Länder können 
gt und auf lange Zeit hinaus uns mit unſerer eng ſitzenden 
evölkerung und entwickelten Induſtrie nicht gleich geachtet und 
“ leichen Rechten 1 werden. Gerade die Thatſache, 
e Bismarck die Nothwendigkeit des Schutzes nationaler 
Irbeſt anerkannt und ihr zum Durchbruch verholfen hat, eine 
Naßregel, die nur durchgeführt werden konnte auf Grund des 
ebändes nationaler Einheit, deren Konſequenz ſie bildete, das 
eine Thatſache, die nur dankbar anerkannt werden kann. Es 
daher höchſt bedauerlich, daß in dieſem Saale der Verdienſte 
iefes Mannes in einem fo 255 und banalen Tone gedacht 
werden konnte, (Lebhafter Beifall rechts, große Unruhe lints. 
Rufe: Roh?! Roh l. Glocke des Präſidenten). 
Der Reichskanzler hat neulich mit vollem Rechte den Werth 
Aner geſunden Landwirthſchaft für den ganzen Staat hervorge⸗ 
ben. Eine geſunde Landwirthſchaft bildet das Fundament des 
taates. Betrübend iſt es ja, daß die Bevölkerung auf dem 
Bande immer mehr abnimmt. Dabei find die Arbeitsverhältniſſe 
auf dem Lande durchaus nicht ſchlechter wie in den Städten und 
ws wachſen ferner die Soldaten für den Staat? Wollen Sie 
bie 5 lebe lebensfähig erhalten, dann rütteln Sie nicht 
en den landwirthſchaftlichen Zöllen. Das gebietet nicht nur die 
rechtigkeit, ſondern auch die Klugheit. An demſelben Tage, wo 
ie die landwirthſchaftlichen Zölle beſeitigen, graben Sie auch den 
nduſtrlezöllen das Grab. 
Präſident v. Levetzow: Der Vorredner hat Worte, welche 
Mitglied dieſes Hauſes in der geſtrigen Sitzung gebraucht hat, 
die allerdings nicht unbedenklich waren, als „roh und banal“ 
zeichnet. Ich erachte dieſe Redewendung für unparlamentariſch 
— 5 deswegen den Abg. v. Helldorff zur Ordnung. (Beifall 


Abg. Stolle (Sozlaldem.): Die Preisſtelgerung der Pros 
ukte iſt thalſächlich eingetreten, obwohl die Herren biefelbe noch 
mmer leugnen. Ein klaſſiſches Zeugniß dafür, daß dieſe Ver⸗ 
peuerung thatſächlich eingetreten iſt, bietet der ſächſiſche Etat vom 
rigen Jahre, wo 1162000 Mark zur Gewährung von Beihilfen 
die Unterbeamten gefordert wurden, und zwar unter der Be⸗ 
ründung, daß die Preiſe aller Lebensmittel geſtiegen ſeien. Es 
u ferner MS worden, die Getreidepreiſe ſeien gar nicht höher 

orden. Ja, Herr v. Schalſcha, was hat denn dann der Land⸗ 
zirth für Nutzen von den Zöllen? Sie behaupten ferner, die 
zolle hätten die Arbeitslöhne erhöht. Daß dies durchaus ums 
tig iſt, zeigt u. a. die Thatſache, daß die Weber in Sachſen 
Blend 6—7 Mk. pro Woche verdienen. Sie im Oſten klagen 
Wer Arbeitermangel. Behandeln Sie nur Ihre Leute gut und 
ben Sie ihnen ausreichenden Lohn, dann werden Sie immer 
auchbare Arbeiter haben. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): 1889 find über 300 Millionen 
Hart Garne und Gewebe in Deutſchland eingeführt worden und 

ch hierbei wird dem armen Manne durch die Zölle die Kleidung 
ethenert! Warum wollen die Freiſinnigen denn ſtatt des Brotes 
cht Schuhe, nicht Röcke und Holen den armen Leuten billiger 
ngünglich machen? Aber das können fie nicht, denn elne Ab⸗ 
hafſung der Induſtriezölle würde den Tod der Induſtrie be⸗ 
uten. Der Antrag Auer würde dle Reichseinnahmen um 
25 900000 Mk. jährlich kürzen — bedenken Sie, welche wichtigen 
julturaufgaben das Reich dafür leiſtet: ich erinnere nur an die 
chulunterſtützungen, die beim Fehlen der Zölle durch direkte 
Feuern gedeckt werden müßten. n 7 
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Es iſt über die Lage der Landwirthſchaft ſo viel ſchon geſagt 
worden, daß ich nur auf zwei Punkte noch zurückkommen will: 
erſtens auf die Subhaſtationen; es ſind in den letzten 3 Jahren 
in Preußen 273000 Hektaren zwangsweiſe verkauft worden, 
darunter 223000 — 82 Proz. in den öſtlichen Theilen der Monarchie. 
Zweitens betone ich die Verſchuldung des Grundbeſttzes, die in 
den letzten 3 Jahren um 324 Millionen wuchs! (hört! hört!) 
Kann dle Landwirthſchaft unter dieſen Umſtänden eine Herabſetzung 
der Zölle vertragen? Nein, vielmehr würde das einen Ruin der 
Landſwirthſchaft, dieſer Grundlage unſerer Wehrfähigkeit, bedeuten. 

Die weitere Berathung wird auf Donnerstag vertagt. 


Vom Landtage. 


— Die Einkommen ſteuerkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat mit 19 gegen 9 Stimmen über die Verwen⸗ 
dung des Mehrertrages aus der neuen Einkommeuſteuer 
folgendes beſchloſſen: 

„Ueberſteigt die Einnahme an Einkommenſteuer für das 
gr 1892/93 den Betrag 79 833000 Mt. (der vorausſichtliche 
rtrag des alten Einkommenſteuergeſetzes) und für die ſolgen⸗ 
den Jahre einen um 4 pCt. erhöhten Betrag, (die durchſchnitt⸗ 
liche jährliche Steigerung des alten Einkommenſteuergeſetzes) 
ſo werden die Ueberſchüſſe nach Maßgabe eines zu erlaſſendes 
Geſetzes zur Durchführung der Ueberweiſung von Grund» und 
Gebäudeſteuern an kommunale Verbände verwandt.“ 

Dieſe Beſtimmung erklärt Eugen Richter in der „Freiſ. 
Ztg.“ für derartig, daß die geſammte ſreiſinnige Partei das 
gegen ſtimmen werde. 

— Die Abgeordnetenhaus-Kommiſſion für das Volks⸗ 
ſchulgeſetz berieth $ 17, welcher vom Religionsunterricht in 
den Volksſchulen und den Leitern der betreffenden Religions- 
geſellſchaften handelt. Abg. Windthorſt beantragte einen 
Zuſatz, wonach der Unterricht nur ſolchen Perſonen zu über⸗ 
tragen ſei, welche von dem zuſtändigen Organ der Religions- 
geſellſchaft für dazu befähigt erklärt werden. Der Kultus⸗ 
miniſter hob hervor, was der Antrag bezwecke, beſtehe bereits 
in der Praxis. Kein Lehrplan anderer Staaten enthalte ſo 
viel Stunden für den Religionsunterricht als derjenige Preußens. 
Kein Lehrer werde auch aus dem Seminar als reif entlaſſen, 
wenn die Religionsgeſellſchaft nicht erklärt, er jet fähig zum 
Religionsunterricht. Der Antrag Windthorſt wurde ſchließlich 
abgelehnt. 


Zur Lage. 


Noth und Elend werden aus verſchiedenen Staaten 
Europas in Folge der Witterung gemeldet. 

Welche furchtbaren Zuftände in London herrſchen, haben 
wir ſchon dieſer Tage geſchildert. In verſchiedenen Theilen 
Londons wurden auch neulich Verſammlungen beſchäftigungs⸗ 
loſer Arbeiter abgehalten. Die Führer ſchärften ihnen ein, 
nicht etwa die Krämer⸗ und Bäckerläden zu plündern, ſondern 
vom Londoner Grafſchaftsrath Arbeit zu ſordern. Es wurden 
mehrere Aufzüge mit Bannern veranſtaltet und es ward auch 
ein Verſuch gemacht, auf dem freien Platze vor der Guildhall 
(Rathhaus) in der City eine Verſammlung abzuhalten, aber 
die Polizei vereitelte dies Vorhaben. 

In Irland muß die Noth auch groß ſein. Als der Armen⸗ 
rath von Clonakilty eine Sitzung abhielt, drangen 100 Arbeiter 
von der Seeküſte mit ihren Familien in den Saal und ver⸗ 
langten Arbeit oder Brod. Sie ſeien am Verhungern und 
die Meiſten von ihnen hätten nicht einen Schilling während 
der letzten ſechs Monate verdient. Ihre ganze Habe ſer längſt 
verſetzt, um Brod zu kaufen. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe 
Angaben auf Wahrheit beruhten. Für den iriſchen Hülfsfonds 
find bis jetzt erſt 10000 Pfund Sterling (200 000 Mk.) eins 
gegangen. 

de der Weltſtadt Paris wirkt die anhaltende Kälte — 
die Seine iſt ſeit dem 11. Januar zugefroren — ſehr ſchlimm 
auf den Geſchäftsverkehr. Nicht allein die ganze Seine-Dampf⸗ 
4 fin die Tauſende ernährt, die Bau- und Straßenarbeiten 
u. ſ. w. find vollſtändig eingeſtellt, ſondern auch alle übrigen 
Geſchäfte liegen darnieder. Viele Läden und Wirthshäuſer, 
die ſonſt um dieſe Zeit gute Geſchäfte machen, nehmen kaum 
den vierten Theil von ihren Unkoſten ein. Die zahlreichen 
Bettler ſind in einer ſchlimmen Lage, weil ſie auf den öden 
Straßen von Paris nur wenige Almoſen erhalten. Nur zwei 
Klaſſen von Leuten in Paris freuen ſich über das anhaltende 
kalte Wetter, die Holz⸗ und Kohlenhändler und außer dieſen 
die „vornehme“ Welt, welche ſich jeden Tag auf den Seen 
des Boulogner Wäldchens herumtummelt und troſttos iſt, wenn 
der Himmel andeutet, daß Thauwetter eintreten werde. 

Daß auch in Berlin große Verſammlungen Arbeitsloſer 
ftattfinden, hat der Telegraph bereits kurz berichtet. In 
einer großen Verſammlung, welche in der Brauerei Friedrichs⸗ 
hain abgehalten wurde, hielt der Buchdrucker Wilhelm Werner, 
der zwar nicht zu den Arbeitsloſen gehört, eine Rede. Das 
Wefentlihe ſeiner und der folgenden Sprecher Reden ging 
dahin, daß nur durch Umwandlung in die ſozialiſtiſche Pro⸗ 
duktionsweiſe jede wirthſchaftliche Kriſis vermieden werden 
könne. (21!) Dieſer Gedanke wurde in eine Erklärung gefaßt, 
welche dein Bundesrath und anderen Behörden vorgelegt 
werden ſoll, zugleich mit der Aufforderung, baldigſt Schritte 
zur Abhilfe der Kalamität zu ergreifen. Ein Vorſchlag, 
Straßenkundgebungen nach engliſchem und belgiſchem Muſter 
zu veranſtalten, wurde abgelehnt. Eine Verſammlung auf 
dem Bock, die von etwa 1000 Männern und einer Frau 
beſucht war, verlief ähnlich. Hier wurde nur mehr auf die 
freiſiunige Stadtverwaltung losgewettert, die das Geld der 
Steuerzahler auf Schützeufeſten u. ſ. w. verzettele. Unter 
Anderem wurde die unentgeltliche Speiſung der Schulkinder 
und ſofortige Beſchäftigung der auf 62000 geſchätzten Arbeits⸗ 


loſen in der Straßenreinigung oder an öffentlichen Bauten 
gefordert. Schließlich wurde auch eine ähnliche Erklärung, 
wie in der erſten Verſammlung beſchloſſen. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen wurde weder Bier angeboten noch Eintrittsgeld 
erhoben. Das hätte auch die Wirkung der Verſammlung der 
„Arbeitsloſen“ nach Außen hin ſehr abgeſchwächt! 

Man ſollte meinen, daß angeſichts der allgemeinen ſchwie⸗ 
rigen Geſchäftsverhältuniſſe jeder Arbeiter froh ſein müßte, 
wenn er Arbeit erhält. Aber dem iſt nicht ſo. Trotz der 
Sn wird geſtreikt. 

n einigen Kohlenbezirken benützen die Bergarbelter 
wiederum die für das Kohlengeſchäfſt günſtige Lage, um 
höhere Forderungen auch für ſich zu erzwingen. In Nord⸗ 
Frankreich wird z. B. wieder geſtreikt. 900 Gruben⸗ 
arbeiter in Auchel bei Arras haben am Dienstag die Arbeit 
niedergelegt. In Dorignies bei Lille haben die Bergleute 
zweier Gruben die Arbeit eingeſtellt. Es herrſcht die Be⸗ 
ſorgniß, daß der Streik ſich auch auf viele andere Gruben 
ausdehnen werde. 

In Schottland ſtehen ſich die Arbeitgeber und Arbeits 
nehmer auch ſchroff gegenüber. Das Komitee zur Beilegung 
des Ausſtandes der Eiſenbahn arbeiter berieth dieſen 
Mittwoch unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters von Glas⸗ 
gow mit der Verwaltung der Caledonian⸗Eiſenbahn. Letztere 
verweigert jedes Zugeſtändniß, wofern nicht die Eiſenbahn⸗ 
Bedienſteten vorher die Arbeit wieder aufnehmen. Der 
Bürgermeiſter von N unterhandelte mit der Ver⸗ 
waltung der North Britiſh Eiſenbahn, von welcher er die⸗ 
ſelbe Antwort erhielt. Die Streikenden wiederum lehnen die 
von den Geſellſchaſten geſtellten Bedingungen ab. 


Mit wirthſchaftspolitiſchen Erörterungen hat ſich 
der Reichstag in den beiden Sitzungen am Dienſtag und 
Mittwoch beſchäftigt. Veranlaſſung dazu boten die (im 
Sitzungsbericht, 2. Blatt) angeführten, von deutſchfreiſinniger, 
und ſozialdemokratiſcher Seite ausgehenden Anträge. Herr. 
v. Caprivi erntete lebhaſten Beifall von der Linken, als er 
erklärte, man müſſe Schritte gegen die Lebensmittelvertheuerung 
thun. Doch that der Reichskanzler alsbald Waſſer in den 
Wein und ſtimmte die Hoffnung jener Herren um ein Merk⸗ 
liches herab, denn die Regierung müſſe, jo ſagte er des 
Weitern, natürlich auch die Landwirthſchaft ſchützen. Darauf 
lebhafter Beifall auf der Rechten. 

Was nun eigentlich die Reichsregierung thun wird, das 
zu errathen, muß Jedermann überlaſſen bleiben, aus der 
Capriviſchen Rede kann man nicht viel ſchließen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat aber wenigſteus die hocherfreuliche Beſtätigung 
dafür gegeben, daß die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich einen vollbefriedigenden Verlauf 
nehmen, und er hat zugleich angekündigt, daß Deutſchland 
auch mit anderen Staaten — gemeint iſt in erſter Linie 
wohl Italien — engere wirthſchaftliche Annäherung ſuche. 
Das iſt eine verheißungsvolle Illuſtration zu dem Worte des 
Kaiſers, daß die moderne Zeit unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs ſtehe. Daß die Regierung den Auträgen auf Beſeiti⸗ 
gung der Schutzzölle nicht mit offenen Armen entgegenkommen 
würde, verſtand ſich von ſelbſt. Sie muß eben verſuchen, 
allen berechtigten, großen Intereſſen gerecht zu werden. 

Die Land wirthſchaft wünſcht möglichſt billige 
Induſtrie⸗Artikel, die Induſtrie hat ein Intereſſe daran, 
ihre Arbeiter mit möglichſt billigen und guten Nahrungs⸗ 
mitteln zu verſehen. Folgen beide Produktivſtände kurzſichtig 
dieſem einſeitigen Bedürfniſſe, jo bejejdet der eine die In⸗ 
duſtriezölle und der andere die Nahrungsmittelzölle; von einer 
höheren Warte betrachtet aber find beide und mit ihnen die 
Geſammtheit auf ihr wechſelſeitiges Gedeihen, ihre 
gegenſeitige Kaufkraft angewieſen. 

Heute, Donnerstag, wird die Erörterung über die Zölle 
vorausſichtlich beendigt werden. Die Anträge Auer, Richter 
und Genoſſen werden wahrſcheinlich abgelehnt werden. 

Der Abg. Eugen Richter erregte durch feine Rede Über 
die „alte Racketenkiſte“ in Friedrichsruh — wie ſich Fürſt 
Bismarck allerdings ſelber bezeichnet hat — viel Unruhe 
im Hauſe. Man fand die Form, welche ja freilich bei dem 
deutſchfreiſinnigen Führer von feinen eigenen Parteigenoſſen 
zuweilen getadelt wird, unpaſſend. 

Herr b. Helldorf⸗Bedra, der kürzlich für Schlochau⸗ 
Flatow gewählte Abgeordnete, ging Herrn Richter auch zu 
Leibe und zog ſich dadurch, daß er die Angriffe auf den 
De Bismarck „roh und banal“ nannte, einen Ordnungs⸗ 
ruf zu. 

I 


Berlin, 14. Januar. 


— Prinz Heinrich wird zunächſt zeitweilig beim Miniſte⸗ 
rium des Junern thätig fein. Der Miniſter des Innern, 
Herrfurth, hat einen dementſprechenden kaiſerlichen Auftrag 
erhalten. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
ſind nach Rom abgereiſt. Mittwoch früh ſind ſie dort ein⸗ 
getroffen und im Hotel „London“ abgeſtiegen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Pommern, Graf Behr⸗ 
Negendank, beabſichtigt, wie verlautet, am 1. April d. J. 
von ſeinem Poſten zurückzutreten, um ſich in's Privatleben 
zurückzuziehen. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Frei⸗ 
herr von Maltzahn⸗Gültz, ſoll die Abſicht haben, ſich als⸗ 
dann um den Oberpräſidentenpoſten in Stettin zu bewerben. 
Freiherr von Maltzahn iſt in Vorpommern begütert und 
war früher längere Zeit Landrath in Demmin, kennt alſo die 
Provinz. 


* 


— Zwiſchen der Berliner und der Potsdamer Garniſon 
ſoll im Lauſe dieſer Woche eine größere Gefechtsübung 
mit gemiſchten Waffen ſtattfinden, zu welcher der Kaiſer ver⸗ 


muthlich die Berliner Garniſon alarmiren wird. 


— Die gegenſozialiſtiſche Bewegung unter den 
Polen greiſt immer mehr um ſich. In Berlin haben die 
Vorſtände der polniſchen Vereine, mit Ausſchluß narürlich 
gemeinſchaftliche 
Sitzung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, mit dieſem 
neuen Vereine in keinerlei Verbindung zu treten und diejenigen 
bisherigen Mitglieder, welche dem poluiſchen Sozialiſten⸗Ver⸗ 
In Poſen wurde in einer 
Verſammlung des polniſchen Handwerkervereins, 
welcher auch zwei Griftliche der katholiſchen Pfarrkirche bei⸗ 
wohnten, beſchloſſen, die katholiſche Tendenz des Vereins 
Danach ſoll zu dem Vorſtand noch ein 

„Patronat“ hinzukommen, deſſen Mitglieder zwei von der 
geiſtlichen Behörde abgeorduete Geiſtliche find, die jedoch unr 
eine berathende Stimme haben. — In Oberſchleſien, 
wohin von Berlin aus die polnische Arbeiter» Zeitung in 
ganzen Stößen unentgeltlich verſandt wird, urn die dortige 
polniſche Arbeiterbevölkerung für die ſozialiſtiſchen Ideen zu 
eee wirken dieſer Agitation theils die polniſchen Ars 

eitervereſne, welche meiſteus von katholiſchen Geiſtlichen ges 


des polniſchen Sozialiſten⸗ Vereins, eine 


eine beitreten, auszuſchließen. 


ſtreuger zu wahren. 


leitet werden, theils die polniſchen Volkspreſſe entgegen. 


— In der Brauerei Friedrichshain tagte am Montag Abend 
eine ſozialdemolratiſche Verſaumlung, in der über 1000 Perſonen 
Gegenſtand der Berathung bildete die Gründung 
Abgeordneter 
Liebknecht entwickelte in längerer Rede die Einzelheiten des 


anweſend waren. N 
einer Berliner Arbeiterbildungsſchule. 


Planes, den er als eine Fortſetzung des früheren Leipziger Ar: 
belterbildungsveteins bezeichnete, 


geiſtig durchgebildeten Arbeiter erringen. 


werden, damit die Arbeiter im geiſtigen Kampfe 


könnten. 
tuten des neuen Unternehmens. 
dühne, Veranſtaltungen von Feſtlichkeiten u. ſ. w. Als 


ſein, ſich davon eigeite Vereins räume zu ſchaffen. 
Frankreich. 5 
werden jetzt in Paris große Ehren zu Theil. 


ſuch ab. 


Neuerlich wird angenommen, daß der in Olot (Spanien) 
Verhaftete ein Nihiliſt und Freund Pudlewski's fer, der 


die Pollzei irrezuführen ſuchte. Derſelbe ſoll ſich am Tage 
der Ermordung Seliwerſtoff's bereils in Gerona beſunden 
haben. Außerdem hat er gute Zähne, während Padlewski 
ein künſtliches Gebiß trägt. 

Dem „Figaro“ zuſolge ſoll die in Olot verhaftete Per⸗ 
fönlichfeit ein verrückter Schriſtſteller Namens Heim ſein. 
Wer mag der Verhaſtete nun eigentlich ſein 71 

Der Mann, den die Polizei beim Leichenbegängniſſe des 
Herzogs von Leuchtenberg als muthmaßlichen Nihiliſten 


verhaftet hat, iſt ein ruſſiſcher Artillerie⸗Offizier 


in Ciwil geweſen. Natürlich beeilte ſich die pechöſe Pariſer 
Polizei, ihn unter tanſend Entſchuldigungen freizulaſſen. 

In Italien plant die Regierung den Bau eines großen 
Ausſtellungspalaſtes, um die vielen arbeitslosen Arbeiter 
zu beſchäftigen. 

Rußland. Das Inkrafttreten der neuen Geſetze gegen 
die Juden ſoll nach der „Times“ auf Beſehl des Zaren 
für drei Jahre verſchoben worden fein. Der Finanzumufter 
Wyſchuegradski veraulaßte angeblich dieſe Verfügung, weil 
er dem Zaren vorſtellte, es ſei im Intereſſe der ruſſiſchen 
Finanzen gegenwärtig nicht räthlich, die jüdiſchen Bankhäuſer 
Europas vor den Kopf zu ſtoßen. 

Afrika. Das Londoner Telegraphenburean „Renter“ 
meldet aus Sanſibar vom Mittwoch, der Sultan Fum o 
Bakari von Witu ſei geſtorben. s 

Südamerika. Die revolutionäre Bewegung in Chile 
dauert fort: das Laden und Löſchen der Schiffe ift, wie Hanıs 
burger Blättern aus Valparaiſo telegraphirt wird, jehr 
ſchwierig. 


Ans der Broping 
Graudenz, den 15. Januar 1891. 


— Um den Aufbruch der Eisdecke der Weichſel, welcher 
durch den Schnee und die Schlammeismaſſen ſehr erſchwert 
wird, möglichſt zu ſördern, ſollen die Eisbrechdampfer von 
jetzt ab auch Nachts bei elektriſcher Beleuchtung arbeiten. 

is jetzt find die Arbeiten bis über Langfelde hinaus ges 
diehen. 

— Der geſtern Abend zum erſten Male ſeit Wochen 
völlig ſternklar gewordene Himmel ließ die Hoſſnung bes 
rechtigt erſcheinen, daß der reiche Schuceſegen aufhören würde, 
aber dieſe Hoffnung wies ſich dennoch als trügeriſch, denn 
heute Vormittag bezog ſich der Himmel wieder mit dichten 
Wolken, und gegen Mittag ſtellte ſich wieder ſtarkes Schnee⸗ 
geſtöber ein. Frau Holle muß in dieſem Jahre außergewöhn⸗ 
lich fleißige Mügde in Dienſt geſtellt haben. 

In Folge des abermaligen ſtarken Schneefalls in der 
Nacht zu geſtern war der Bahnverkehr ſtellenweiſe wieder 
ganz unterbrochen. Die Perſoneuzüge, welche früh Morgens 
und Vormittags von Karthaus nach Danzig und von 
Danzig nach Dirſchau abgelaſſen wurden, blieben ſtundenlang 
im Schnee ſtecken, ſowie mehrere Züge bei Königsberg und 
Labian. Die Bahnſtrecke Göttkendorf⸗Ohlſack auf der 
Bahn Güldenbodenboden⸗Allenſtein iſt vollſtändig geſperrt. 
Möglicherweiſe bringen die nächſten Tage noch ſchlimmere 
Verkehrsſtockungen, denn die Hamburger Seewarte 
hat wieder einen Weſtſturm angekündigt. Merkwürdiger⸗ 
weiſe iſt der Berliner Nachtcourierzug diesmal vom Schnee⸗ 
wetter nicht geſtört worden. Wir erhielten heute aus nahms⸗ 
weiſe unſere Poſtſachen. 

— Im preußiſchen Staatshaushaltsplan werden 
ferner gefordert: Für eine auf 670000 Mark Geſammtkoſten 
veranſchlagte 611 Meter lange Kaimauer am linken Ufer des 
Haſenkanals zu Neufahrwaſſer als erſte Rate 200 000 
Mark; zur Beſchaffung eines Zangen baggers für die 
Weichſel⸗Strombau⸗ Verwaltung 47 000 Mark; 
für eiſerue Prähme des Dampfbaggers „Tiege“ 30 000 
Mark; für den Bau eines Dienſtwohngebäudes für Unter⸗ 


Die zu begründende Hochſchule 
ſolle dem Grundſatz „Wiſſen iſt Macht“ zufolge die Arbeiter zum 
Kampfe mit geiſtigen Waffen befähigen, deun bloße Leidenſchaft 
führe nur zu den Barrikaden, dauernde Herrſchaft können nur die 
Demgemäß ſolle vor 
Allem die deut ſche Sprache in dem neunen Jnſtitut gepflegt 
mitſprechen 
Stadtverordneter Vogtherr, der als Vorſitzender der 
votberathenen Kaimmifſtou fungirt hatte, berichtete über die Sra⸗ 
Danach find Einrichtungen von 
Unterrichtskurſen und Vorleſungen geplant, die Errichtung einer 
Bibliothek und Leſezimmer, Verbreitung zweckdienſtlicher Schriften 
ſowie infolge einer Anlehnung an die ſchon beſtehende Freie Volks⸗ 
Monats 
bertrag wurden 25 Pf. augeſetzt, man hofft bald in der Lage zu 


Dem Fürften von Montenegro 
Bei dem 
Präſidenten Carnot fand dieſen Mittwoch ein Mahl zu Ehren 
des Fürſten ſtant, und auch der ruſſiſche Borſchafter v. Mohren⸗ 
heim ſtartete ihm mit dem Geſaudtſchaftsperſonal emen Be⸗ 


beamte in Plehnendorf 52000 Mark; für ein Beamten⸗ 
wohnhaus daſelbſt 33 500 Mark; zur Feſtlegung der Binnen⸗ 
Dünen auf Hela als achte Rate 11 000 Mark; für die 
Wiederherſtellung der Marienburg (fernere Rate) 50000 
Mark,; für Herſtellung einer Schifffahrtsrin ne zwiſchen 
Pillau und Königsberg als dritte Rate 1 Million 
Mark; für Feſtlegung und Bewaldung der Wanderdünen 
am Kuriſchen Haff 100000 Mark; zur Beſchaffung 


berger Kriegsſchuld 90000 Mark. 
der Eiſenbahnverwaltung ſind der Bau von neuen Dienſt⸗ 
der Stationen Marienwerder, Brahn au und 
Mocker zu erwähnen. 

Die Nothwendigkeit der Beſchaffung des oben erwähnten 
Zaugenbaggers wird wie folgt begründet: 


der Beſeitigung der durch die Hochwäſſer herbeigeführten 
Verflachungen derſelben, ſeither nur Handbagger im Gebrauch. 


(Exkavator) nach dem Prieſtmann'ſchen Syſteme, welcher ſich 
auf anderen Strömen beſouders bewährt hat, eingeſtellt 
werden. Dieſer Apparat ſoll mit einem Zangenkorb zum 
Löſen von groben Geſchieben verſehen werden, um auch zur 
Beſeitigung der im oberen Stromlauf vorhandenen Steinriffe 
Verwendung finden zu können. 

Die ſchon erwähnte telephoniſche Verbindung 
längs der Weich ſel ſoll von Thorn bis Pieckel und zwiſchen 
Marienburg und der Königsdorſer Wachtbude 
werden. Erſtere Leitung koſtet 90000 Mk., letztere 2000 Mk. 

— Der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen hat 
dem Provinzialausſchuß, welcher am 21. Januar zu einer 
Sitzung zuſammentritt, vorgeſchlagen, für das Rechnungsjahr 
1891/92 11,5 pCt. des berichtigten direkten Staatsſteuerſolls 
an Provinzial-Abgaben zu erheben. (Im laufenden Etats⸗ 
jahre betrugen dieſe Abgaben etwas über 9 pCt.) 

— Die volle Durchführung der ſchon erwähnten, im 
Staatshaushalt für 1891/92 vorgeſehenen Orgauiſation 
der Gewerbe⸗ und Fabrik⸗Inſpektion ſoll in 4 Jahren 
geſchehen. Der neue Regierungs⸗Grwerberath für Weſt⸗ 
preußen ſoll erſt im vierten Jahre in Thätigkeit treten. — 
Aus dem neuen Etat des Juſtizunniſteriums iſt zu bemerken, 
daß bei den Gefäugniß⸗ Verwaltungen in Danzig, Elbing, 
Graudenz, Thorn, Pr. Holland nud Lyck je ein Juſpeklions⸗ 
Aſſiſtent nen angeſtellt werden ſoll. 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der Saaten in 
Preußen bringt der Neichsanzeiger folgende Mittheilungen: 
Die Saaten ſind im Allgemeinen gut lud gleichmäßig aufs 
gegangen und befriedigend eutwickelt in den Winter gekommen, 
vor der Einwirkung des verhältuißmäßig frühzeitig eingetre⸗ 
teuen Froſtes durch eine ausreichende Schneedecke geſchützt, 
ſodaß zu hoffen ſteht, daß dieſelbe gut überwintern. In den 
Regierungsbezirken Stralſund, Köslin, Merſeburg, Hildesheim 
und Lüneburg haben ſich zwar diejenigen Saaten, deren Ber 
ſtellung rechtzeitig erfolgen konnte, im Gauzen gut beſtockt, 
dagegen ſind die in Folge ungünſtiger Witterung ſpäter be⸗ 
ſtellten Saaten in der Entwickelung zurückgeblieben. Aus 
den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln wird gemeldet, 
daß naſſe Witterung und ſpäter Froſtwetter der Herbſtbeſtel⸗ 
lung vielfach hinderlich waren und deshalb die Saaten nur 
ſchwach entwickelt in den Winter gekommen ſind. In Weſt⸗ 
falen, Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz iſt die Herbſt⸗ 
beſtellung durch ungünſtiges Wetter faſt allgemein ebenfalls 
ſehr erſchwert und verzögert worden. In vielen Bezirken 
wird über Beſchädigung der jungen Saaten durch Mäuſefraß 
Klage geführt. Die Vorbereitung der Aecker zur Frühjahrs⸗ 
beſtellung hat nicht überall in der gewünſchten Weiſe gefördert 
werden können. 

— Die Präſentationswahl für den vor einigen Monaten 
verſtorbenen Laudſchaftsrath Pohl⸗Senslau, welcher als er 
wählter Vertreter des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im 
Landſchaftsbezirk Nord⸗Pommerellen lebenslängliches Mitglied des 
Herreutauſes war, iſt auf den 11. März auberaumt worden. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat angeordnet, daß 
die Polizeibehörden derjenigen Städte, in deren Schlachthäuſer 
Schlachtvieh aus Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt werden darf, ſofort 
telegraphiſche Anzeige zu erſtatten haben, wenn Thiere vorgefunden 
werben, welche mit einer anſteckenden Krankheit, in&bejondere der 
Maul. und Klaueuſeuche oder der Lungenſeuche, behaftet find. 

— Die Zahl der nach dem Alters» und Ju validen⸗ 
Verſicherungsgeſetze Verſicherungspflichtigen hat in 
unjerer Stadt noch nicht endgiltig ſeſtgeſtellt werden können, 
da noch viele Verſicherungspflichtige mit der Anmeldung im 
Rückſtande find. Bisher find 5 Anträge auf Bewilligung 
der Altersrente geſtellt worden, dieſe Anträge werden erſt 
noch von der Weſtpreußiſchen Verſicherungsauſtalt auf ihre 
Berechtigung geprüft werden. 

— Es war begreiflich, daß die Gelegenheit, einen der Helden 
der deutſchen Emin⸗Paſcha⸗Expedition, den Herrn Lieute⸗ 
nant v. Tiedemann, über den abenteuerreichen und gefahrvollen 
Zug durch Gegenden des ſchwarzen Erdtheils, die bisher noch 
kein Europäer betreten hatte, ſelbſt ſprechen zu hören, von einem 
zahlreichen Publikum aller Stände gern ergriſſen wurde. Der große 
Saal des ſchwarzen Adlers war gefüllt, und die Zuhörerſchaft 
lauſchte mit Spannung dem langen und inhaltreichen Vortrage. 
Der Zweck und der Verlauf der Expedition, die unter der Füh⸗ 
rung des Dr. Peters ſtand, iſt hinreichend bekannt, die Hinder⸗ 
niſſe, welche die neidiſchen Engländer deſſen Landung, feiner Aus⸗ 
rüſtung mit Trägern eutgegenſetzten, ebenſo die Thatſachen, daß 
Peters mit einer Schaar von nur 80 Mann und mangelhaft mit 
Tauſchwaaren ausgerüſtet, ſich doch entſchließen mußte, von Witu 
aus längs des Tauafluſſes vorzudringen, daß er unter häufigen 
blutigen Zuſammeuſtößen mit den Eingeboruen, zuletzt mit den 
herkuliſchen tapferen Maſſais das Keniagebirge, paſſirte und bis 
auf 5 Tagereiſen an die Provinz Emin Paſcha vordrang, wo er 
hörte, daß dieſer mit Stanley ſein Land verlaſſen habe, daß er 
dann nach dem Negerreiche Uganda ging, bei dem Sultan Schutz 
fand ſelbſt gegen Schurkereien des Engländers Jackfon, der mit 
einer großen Expedition im Jutereſſe der engliſchen afrikaniſchen 
Geſellſchaft in Südabeſſinien der Elephantenjagd oblag, und daß 
er über den Viktoriaſee durch das jetzige deutſche Schutzgebiet 
nach Bagamojo zurückkehrte. Alle die zahlreichen Wechſelfälle, mit 
denen die Expedition zu kämpfen hatte, können wir daher über⸗ 
gehen, unr einige der kleineren Bemerkungen, die Herr Lieutenant 
v. Tiedemann mit dem Reiz, den die lebendige Darſtellung von 
Selbſterlebtem gewährt, machte, wollen wir hervorheben. 

Es iſt unrichtig, bemerkte Herr v. Tiedemann bei einer 
Schilderung der Galla, es iſt unrichtig, wenn man dieſen fremden 
Stämmen mit Güte entgegenkommt. Es iſt Sitte in Afrika, daß 
der Mächtige den Schwachen verachtet und ſchlecht behandelt; wer 
gütig iſt, wird daher für ſchwach und furchtſam angeſehen. Hat 
man den Leuten jedoch erſt einmal gezeigt, daß man ſtark und 
mächtig iſt, ſo kaun man ſie zeitweilig mit Güte behandeln und 
wird dann auch Auhänglichkeit finden. 


eines Baggers für das Pillauer Seetief 250000 Mk.; 
letzter Beitrag zur Tilgung der Elbinger Kriegs⸗ 
ſchuld 7500 Mark; Beitrag zur Tilgung der Königs⸗ 
Aus dem Etat 


wohngebäuden in Dt. Eylau und die Erweiterung 


Im Bezirke der Weichſelſtrom⸗ Bauverwaltung find bei 
den Baggerungen in den Hafenmündungen, insbeſondere bei 


Da dieſe Betriebsart eine ſehr theuere und zeitraubeude iſt, 
ſo ſoll als Erſatz ein auf dem Schiff montirter Zangenbagger 


hergeſtellt 


Ver Gruß der Afrikaner in Gegenden, welche im Bereich d 
Deutſchen Einflußes liegen, beſteht jetzt in dem Ruf: Gut 
Morgen. Die Wilden legen dabei die Hand militäriſch an de 
Kopf. Bei einigen von der Kultur noch nicht berührten Stämmz 
aber iſt es Sitte, dem Begrüßten dreimal in's Angeſicht zu ſpei 

Von großem Intereſſe war die Schilderung der Maſſat, de 
gefährlichſten Räuber in Oſtafrika. Es iſt ein Volk von wilde 
tapfern Kriegern, von denen wenige unter 6 Fuß groß find. D 
jungen Krieger, bewaffnet mit langem Speer, Schwe 
Wurfkeule und einem 5 Fuß hohen Schild, kämpfen m 
im Nahekampfe, die älteren Krieger jedoch bedienen ſich au 
der Pfeile und Bogen. K die ihnen wo 
bekannt find, verſchmähen fie. ie gehen völlig nackt und ſind! 
Folge ihrer Bemalung den Indianern ſehr ähnlich. So unte 
nehmen fie weite Raubzüge. Aeußerſt ſtolz und hochmüthig, b. 
trachten fie ſelbſt die kunſtvollſten Erzeugniſſe der europäiſch 
Kultur mit Geringſchätzung und höhniſchem Lächeln. 

Ueberaus eigenartig ſoll ein nächtlicher Ueberfall des Lage 
durch dieſe Maſſai geweſen fein. Die von allen Seiten here 
ſtürmenden rieſigen ſchwarzen Geſtalten, die Gewehrſalven d 
Angegriffenen, das Blitzen und Ziſchen der Raketen, über die 9. 
ſonſt jo tapfere Feind ſich entſetzte und die Flucht ergriff, endl 
das furchtbare, betäubende Geſchrel aller Kämpfenden, das Raſſel 


der Pauken — alles dies muß ein ſeltſames, ſchauriges Nachtbll 


geſchaffen haben. 


Wie anders geſtaltet ſich dagegen ein Bild, das der Va 


tragende im weiteren Verlauf vorführte, das des Berges Rei 
Zu gewaltiger Höhe (6000 Meter) emporſtrebend, liegt der Ken 
in tiefem Schweigen. Seine eisbedeckte, ſiebenzackige Krone, . 
im Strahle der Sonne wie Diamanten erglänzt, ſcheint von M 


Ferne aus in der Luft zu ſchweben, da oftmals Wolken die und 


ren Theile des Berges verdecken. Ringsumher aber breitet en 
fruchtbare, geradezu paradieſiſche Gegend ihre lachenden Gefil 
aus. 

Die Schaar des Dr. Peters beſtand zumeiſt aus entlaffen 
Strüfliugen, aus Raufbolden und Räubern. Dieſe Leute, N 
„ihre Sad’ auf nichts geſtellt“ hatten, bewieſen ſich jedoch tapf 
und treu. Als fie, nach einem beſonders gefahrvollen Marſche 
einer Wüſte, wohin fie durch Verrath der Maſſai gelockt war 
durch den praktiſchen Blick des Dr. Peters vor dem Verſchmachn 
gerettet waren, verbrachten fie eine ganze Nacht nit Tanz ur 
mit Geſängen, in denen fie die Klugheit und Macht ihres Führe 
prieſeu. Und als dieſer dann endlich, nach beendeter Expedition, a 
Meere angelangt, von ihnen Abſchied nahm, da ſtanden in All 
Augen Thränen. 

Humorvoll bemerkte der Vortragende, man werde in Afri 
allmählich ſo materiell, daß Peters ſowie er ſelbſt, nachdem 
Emin Paſcha an der Küſte erreicht halten, mit einer wahr 
Wonne ſich über europäiſche Gerichte geſtürzt und nicht wenig 
als 4 Tage lang von nichts als von derlei leiblichen Genüſf 
gerodet hätten. 

Rauſchender Beifall lohnte den intereſſanten Vartrag de 
Redners. Herr v. Tiedemann hat auch in Thorn und ander 
Nach barſtädten Vorträge gehalten. Seln Tagebuch giebt i 
ryichen Stoff dazu. 

— Es giebt in der Welt noch einen Humor, der ſich au 
durch die ärgſten Witterungsverhältniſſe nicht vernichten lä 
Trotz des wüthenden Schneegeſtieyhuns, das heute Nachmittg 
2 Uhr herrſchte, veranſtaltete der landwirthſchaftliche Bere 
Eichenkranz mit Gäſten auf etwa zwanzig Schlitten die Fah 
freilich, wie wir eben erfahren, nicht bis Gruppe, Voran ritt 
zwei luſtig gekleidete Reiter, denen der Hiunmel für ihr tapfer 
Hindernißreiten in den Straßen der Stadt einen gründliche 
Schnupfen gnädigſt erſparen möge, dann folgte ein geichmüdt 
Muſitſchliiten mit einem Theil der 14er Kapelle in ländliche 
Koſtümen — Strohhüte mit flatternden Bändern auf W 
Häuptern! 

— Die Cello Virtuoſin Frl. Lucy Campbell und die 9 
diſche Hof⸗Operufäugerin Frl. Adolphe Grim minger werd 


nnter Mitwirkung des Konzertſängers Herrn Ugo Meißner uf 


des Kapellmeiſters Herrn Raida in Februar hier ein Conz 
geben. Wir kounnen auf dasſelbe noch zurück. 


— Dem Oberſten v. Häſeler, Kommandeur des 2. Le“ 


huſaren⸗Regiments, iſt das Ehrenkreuz 2. Klaſſe des Fürſtl 
Schaumburg⸗Lippe'ſchen Hausordeus verliehen worden. 0 
— Der Zahlmeiſteraſpiraut Hoffmann in Danzig iſt zu 
Zahlmeiſter beim 17. Armeekorps ernannt. 
— Dem Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Thiel zu Barte 
ſtein iſt der Charakter als Geh. Sanitätsrath verliehen worden 


Thorn, 14. Januar, Die Petition gegen die Wie de 
zulaſſung der Jeſuiten iſt heute, unterzeichnet von 9 
Männern aller Stände und aller Parteien, an den Reichstag ı 
eſandt. Bemerkenswerth iſt, daß eine Anzahl Unterzeichner fi 
felt als „katholiſch“ bezeichnet hat. 

Im neuen Eiſenbahn » Etat werden, wie ſchon erwäh 
150 000 Mk. als erſte Rate zur Erbauung eines Geſchäftsgebäud⸗ 
für das hieſige Eiſenbahnbetriebs amt gefordert. Die 0 
ſchäftsräume des Betriebsauits find ganz nothdürftig in ein 
gemietheten ſtädtiſchen Gebäude untergebracht. Obwohl daſſel 
für dieſen Zweck ungünſtig gelegen und auch nach ſeinem bauliche 
Zuſtaude als ganz ungeeignet zu bezeichnen iſt, konnte doch bi 
her eine Aenderung nicht vorgenommen werden, weil andere g 
eignete Miethsräume in dem von Feſtungswerken eingeſchloſſen 
Orte nicht zu erlangen waren. Nachdem die Umwallung ! 
Stadt erweitert und dadurch innerhalb derſelben neues Bau 
lände in unmittelbarer Nähe des Perſonenbahnhofs Thorn (Sta 
verfügbar geworden iſt, erſcheint es geboten, die Erbauung ein 
Geſchäftsgebäudes für das Betriebsamt auf dieſem Baugelände 
Ausſicht zu nehmen. Da Mangels geeigneter Gebäude and W 
für den Direttor des Betriebsamts und deſſen ſtändigen Be 
treter erforderlichen Dienſtwohnungen gemiethet find, jo iſt; 
gleich ius Ange gefaßt, in dem neu zu errichtenden @ebäil 
neben den Geſchäftsräumen Dieuſtwohnungen einzurichten. 7 
Geſammtkoſten ſind auf 317000 Mark veranſchlagt. 


* Podgorz, 13. Januar. Unſer Ort zählt nach der letzt 
Aufnahme 2500 Seelen, 1230 männliche und 1270 weibliche. 
Jun der Nacht zu Dienſtag ſtürzte der Dachſtuhl des alten, Hen 
Frenkel gehörigen, Gebäudes ein; glücklicherweiſe find die U 
wohner, welche zum Theil ſchon das altersſchwache Haus verlass 
hatten, vor größerem Unglück bewahrt geblieben. 


P Marienwerder, 13. Januar. Durch un vorſichtige 
Umgehen mit dem Sewehr hätte im Dorfe Gr. leicht ein groß 
Ungtück geſchehen können. Ein Beſitzer war mit einem Be 
wandten von der Jagd gekommen. In der Stube angelangt, 
welcher ſich viele Perſonen aufhielten, wollte Letzterer das Gew 
entladen, der Schuß ging aber los, und durch Abprallen v 
einem harten Gegenſtande flogen die Schrotkörner im ganz 
Zimmer umher. Viele Perſonen wurden getroffen, aber zu 
Glück nur leicht verwundet. — Mit dem Schulbeſuch ſteht 
jetzt in der Niederung in Folge des tieſen Schnees recht trau 
aus, oft erſcheinen kaum 20 Prozent der Kinder. Wenn im Fr 
jahr die Maſſe Schnee ſchmilzt, fo find, wie es auch 1888 wi 
wiederum die Wege für lauge Zeit unpaſſierbar und die Schu 
ſteht dann ganz leer. 


E Gr. Nebran, 14 Januar. Der Verſtorbene, deſſen 
der Sitzung des Landw. Vereins gedacht wurde, hieß nit 
Berk, ſondern Bark. 

Konitz, 14. Januar. In der Stadtverordnet enfigun 
wurde Herr Rechtsanwalt Gebauer als Vorſitzender wied 
und Herr Sanitätsralh Dr. Müller als deſſen Stellvertre 
neugewählt. 


Vandsburg, 13. Januar. Zur Beſprechung über den B. 
einer Chauſſee, welche durch die Ortſchaften Schmifom 
Jastrzembke und Rogolin führen und die Stadt Vandsburg m 
der Ortſchaft Soßnoſw verbinden ſoll, fand am 10. d. M. h 
eine Berjammlung von Vertretern der genannten Ortſchaften u 
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Intereſſenten ſtatt. Einige der anweſenden Gutsd eten, 
Wenge aer dung e 


da das Bedürfniß der Chauffee anerkannt wird, f 
träge an Geld und Baumaterialien, auch die Stadt Vandsburg 
geichntete 500 Mk. Die Herren Bürgermeiſter Pieper-Bandöburg, 
9. Müllern⸗Soßnow, Wilkens⸗Sypniewo und Krauſe⸗Mühlenkawel 
wurden gewählt, um den Plan weiter zu fördern. 

+ Pr. Friedland, 14. Januar. Am Feſte „Hl. drei Könige“ 
fuhr der Knecht Hinz von dem benachbarten Gute Jatobswalde 
nach Hauſe. Unterwegs gerieth er mit den Mitfahrenden in 
Streit und verließ das Gefährt. Später haben ihn noch Leute 
eines anderen Gutes geſehen, ſeitdem iſt er aber verſchwunden. 
Höchſt wahrſcheinlich iſt derſelbe vom Wege abgekommen und ers 
froren und liegt nun irgendwo unter der weißen Hülle begraben. 


Danzig, 14. Januar. Zum Vorfltzenden des Vorſteher⸗ 
amtes der hieſigen Kaufmaunſchaft iſt Herr Kommerzienrath 
Damme, zu deſſen Stellvertreter Herr O. Steffens gewählt 
worden. Das vom Handelsminiſter erforderte Gutachten über 
„Deutſchlands ſchwimmende Ausſtellung“ wurde von 
dem Vorſteheramt dahin abgegeben, daß ein Eintreten der Res 
gierung für dies Unternehmen ſich nicht empfiehlt. In Betreff 
des dem Reichstage vorliegenden Krankenkaſſengeſetz⸗ 
entwurfes wurde in Ausſicht genommen, im Reichstage darauf 
hinzuwirken, daß bei der Krankenverſicherung der Handlungs⸗ 
gehllfen die durch Art. 60 des Handelsgeſetzbuches den Handel⸗ 
treibenden auferlegten Leiſtungen in Anrechnung gebracht werden. 
Nach Art. 60 müſſen nämlich die Prinzipale den Handlungs- 
pchilfen, welche durch unverſchuldetes Unglück an der Leiſtung 
ibres Dienſtes zeitweiſe behindert find, auf die Dauer von 6 
Wochen Gehalt und Unterhalt weiter gewähren. 

e Neidenburg, 13. Januar. Ein wahres Wunderwerk der 
Schreibtunſt hat der Lehrer Herr Wykowski aus dem benach⸗ 
barten Salusken geleiſtet. In Folge einer Wette hat derſelbe 
auf der Rfickſeite einer Poſtkarte das ganze Lied von der „Glocke“ 
von Schiller geſchrieben; aber damit nicht genug, ſind zwiſchen 
den einzelnen Verſen noch Gedankenſtriche angebracht worden, 
die zuſammen doch für ſich ſchon einen bedeutenden Raum ein⸗ 
nehmen, ferner iſt aber auf der Karte noch ein kurzer Inhalt des 
Gedichts, ſowie eine kurz geiafte Lebensbeſchreibung Schillers 
nebſt Angabe ſeiner bedeutendſten Werke zu finden. Neben dem 
Allen blieb noch ein ziemlich weiter Raum für die perſönlichen 
Bemerkungen des Schreibers übrig. Und das Alles wurde mit 
unbewaffnetem Auge in 5 Stunden 27 Minuten geſchrieben. 
Dabei iſt die Schrift Jo ſauber und deutlich, daß ein Jeder, der 
ein einigermaßen gutes Auge beſitzt, dieſelben ohne Schwierigkeit 
leſen kann. Herr W. gedenkt die Karte dem Poſtmuſeum in 
Berlin einzuſeuden. 

m Kreis Röſſel, 14. Jannar. Vereinzelte Amtsvorſteher 
bereiten eine Petition an den Reichstag vor, in welcher um 
Aufrechthaltung der Viehſperre erſucht werden ſoll. — Seit geſtern 
Abend weht ein ſüdlicher Orkan förmliche Schneeberge zuſainmen. 
In Schluchten und Wegen liegt der Schnee wohl 3 Meter hoch, 
Leere Schlitteufuhrwerke haben Mühe, fortzukommen, und die 
Fuhrleute vieler Landgemeinden, die am heutigen Tage das Schul- 
deputatholz aus der königlichen Forſt holen wollten, mußten auf 
halbem Wege untkehren. 

＋ Königsberg, 14. Jannar. Seit 12 Uhr Nachts herrſcht 
wieder jo ſtarker Schu ee fall, daß die Cgauſſeen und Landwege 
unfahrbar find. Viele Fuhrwerke ſtecken im Schnee feſt, ſodaß 
Tte ihrem Geſchick überlaſſen werden mußten. Auch in der Stadt 
iſt der Verkehr geſtört worden, hunderte von Arbeitern ſind be⸗ 
ſchäftigt, die Schneemaſſe wegzuräumen, doch nach wenigen 
Augenblicken ſtud ſie wieder in gleicher Höhe da. In den Forſten 
haben heute große Baumbrüche ſtattgefunden, auf den Waldungen 
liegen die Stämme krenzweiſe, ſodaß die Holzſchläger fortgeſetzt 
mit dem Abräumen zu thun haben. Die FFiſcherei auf dem Haff 
hat eingeſtellt werden müſſen, da das Eis wegen der großen 
Schneehöhe nicht paſſirt werden kann. 


Bromberg, 14. Jauuar. Selt einigen Jahren beſteht 
hier eine Volksküche, deren Erhaltung zum größten Theile 
dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein zu danken iſt. Auf 
Anregung deſſelben Vereins fol nun auch eine zweite Volts⸗ 
küche in der Vorſtadt Brenkenhof eingerichtet werden. Namentlich 
intereffirt ſich unſer erſter Bürgermeiſter Braeſicke für das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer neuen Wohlfahrtseinrichtung. — Heute Morgen 
ſtürzte das Dach des Cirkus in der Mittelſtraße infolge der 
auf demſelben liegenden Schneelaſt theilweiſe zuſammen. Die 
in dem Gebäude untergebrachten Artilleviepferde haben glücklicher⸗ 
weiſe keinen Schaden gelitten. 

Nach dem Jahresberichte des Vereins deutſcher Holz⸗ 
und Flößerei⸗Intereſſenten war im vorigen Jahre der 
Holz verkehr außerordentlich ſtark. Jin Sicherheitshafen waren 
1889/90 überwintert 126391 laufende Meter, im Jahre 1890 
wurden eingeſchleuſt 925000 laufende Meter; Braheaufwärts 
wurden davon befördert 934241 laufende Meter. Im Wiaterſtand 
blieben 114000 laufende Meter. Von der Weichſel wurden be⸗ 
8 nach den Dberbrahe » Mühlen 25565 laufende Meter (im 

orfahre 24987 laufende Meter), nach den Unterbrahe⸗Mühlen 68 799 
(im Borjahre 60030 laufende Meter). Bon der Oberbrahe wurden 
befördert nach den Oberbrahe⸗ Mühlen 5797 (im Vorjahre 7876); 
nach den Unterbrahe⸗Mühlen 1310 (im Vorjahre 365 laufende 
Meter). Abgefertigt wurden von Weißenhöhe 11997 Netzſlöße, 
alſo 1900 Flöße mehr als im Vorjahre. Die Einnahmen des 
Vereins betrugen 16348 Mark, die Ausgaben 13646 Mark. 

Die Bromberger Seehandlungsmühlen haben im 
Geſchäftsjagre 1885/00 ſchlechtere Geſchäfte gemacht als das Jahr 
vorher. Sie erzielten nur einen Gewiun von 6,59 Prozent gegen 
9,16 Prozent im Jahre vorher. 

Bromberg, 14. Januar. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſizung wurde der Kaufmann S. Pelz von hier wegen Baukerottes 
zu 1 Monat Gefäugniß verurtheilt. Der Angeklagte, welcher jeit 
1879 hier ein Herrengarderobengeſchäft betrieb, hatte ſeine Bücher 
ſo unordentlich geführt, daß daraus keine Ueberſicht über ſeine 
Vermögenslage zu gewinnen war. Seine Wechſelverbindlichkeiten 
beliefen ſich bei dem Ausbruch des Konkurſes auf 24000 Mk. 

Argenan, 14. Jauuar. Ein hieſiger Schuhmachermeiſter 
iſt zu einer empfindlichen Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er 
ſeinem Lehrling den Beſuch der Fortbildungsſchule verboten hatte. 


j Juowrazlaw, 13. Januar. Ein Gaſtwirth aus Tuchel 
hat ſich geſtern Abend auf dem Abort des hieſigen Bahnhofes 
mit einem Revolver erſchoſſen. Der Beweggrund zur That 
iſt nicht bekannt, 


© Poſen, 13. Januar. Der vom hieſigen Schwurgericht 
wegen Ermordung ſemer Ehefrau zum Tode verurtheilte 
Schuhmachergeſelle Joſeph Otworowski aus Liadki iſt zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Bei Gelegenheit des 25jährigen Jubiläums des polniſchen 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften war von hier verſammelten 
polniſchen Aerzten an Prof. Dr. Koch eine Adreſſe überſandt 
worden. Prof. Dr. Koch hat nun geantwortet, daß die 
Adreſſe ihm große Freude bereitet habe. Die Worte der 
Auerkennung feien für ihn ſehr ehrend, um fo mehr, da fie aus 
der Provinz kommen, in welcher es ihm vergönnt war, die Ar⸗ 
beiten, welche die Grundlage zu ſeinen ſpäteren Forſchungen 
bildeten, zu beginnen, und auf dieſe Weiſe dieſe Provinz ihm eine 
zweite Heimath geworden ſei. 

Dem Moſes Collomon' ſchen Ehepaar in Oſtrowo iſt 
zur goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

Die Landrathsämter In owfrazlaw und Strelno find 
vom Oberpräſidenten ermächtigt worden, für die Zeit vom 1. 
Januar 1891 bis 1. Januar 1894 den Aufenthalt ruſſiſcher 
Arbeiter in dieſen Kreiſen bedingungsweiſe zu geſtatten. 

Das Schöffengericht in Strelnd hat wieder einen Aus⸗ 
wanderungsagenten Namens Klotzer aus Hochkirch, welcher Leute 
zur Auswanderung nach Brafilien verlockt hat, zu 2 Monaten 
Gefängnitz verurtheilt. Der Vorſttzende gab ihm den Rath, nach 
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Berbüßung ſelner Strafe felbft nach Braftüten zu gehen, dämmt er 
wenigſtens aus eingener Anſchauung die Pegel kennen lerne, 
denen er die von ihm Berlodten überantworten wolle. 

Ein ſchwerer Unfall iſt geſtern dem Herrn Superintendenten 
und Kreisſchulinſpektor Rey länder in Samter zugeſtoßen. Zur 
Erholung nach angeſtrengter Arbeit ging Herr R. auf der Chauſſee 
ſpazieren, hierbei glitt er aus und erlitt über dem Feſſelgelenk eine Bere 
ſplitterung des linken Beines. Nicht ahnend, welche ſchwere Ver⸗ 
letzung er erlitten, ſtand er auf, fiel aber in Folge des Beinbruchs 
ſofort nieder und brach noch ein zweites Mal das Bein. Da 
diefer Unfall von Niemandem geſehen wurde, Herr Reyländer 
aber in Schnee und Kälte nicht hülflos liegen bleiben wollte, fo 
kroch er nach einem unfern gelegenen Haufe an der Thauſſee, von 
wo ſeine Ueberführung in ſtine Wohnung erfolgte. 

Der diesjährige Markt für land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Sämereien und künſtliche Düngemittel findet hier⸗ 
ſelbſt am 11. Februar ſtatt. 

Vorgeſtern um Mitternacht brannte auf der Domäne Son» 
ſawa ein Viehſtall ab. Zwanzig Ochſen kamen in den Flammen 
um, und die ſämmtlichen Futtervorräthe verbrannten. 


Verſchiedenes. 


— Die erſten Verſuche an tuberkuldſen Rindern mit 
Koch'ſcher Lymphe find im Dorpater Veterinärinſtitut ans 
geſtellt worden. Der Dozent V. Gutmann berichtet über die 
Erfolge in der baltiſchen „Wochenſchrift für Landwirthſchaft“: 
Die Verſuche erſtreckten ſich auf drei tuberkulöſe Kühe. Das 
Mittel hat auch bei tuberkulöſen Rindern eine Steigerung der 
Körpertemperatur veranlaßt. Bei allen Verſuchsthieren war 
während des Fieberanfalls das Athmen etwas beſchleunigt 
und erſchwert, der Appetit weniger rege, am nächſten Tage 
zeigte ſich guter Appetit und lebhaftes Wiederkäuen. Aus 
dieſen Verſuchen, ſo klein die Zahl auch iſt, glaubt Gutmann 
folgern zu müſſtn, daß die Koch'ſche Flüſſigkeit ein ausgezeich⸗ 
netes Erkennungs mittel bei der Tuberkuloſe des Rindes 
iſt und als ſolches der Thiermedizin und der Landwirthſchaft 
von größtem Werthe ſein wird. 

— Auf Befehl des Kaiſers ſollen auf der neu errichteten 
„Langen Brücke“ in Potsdam Standbilder errichtet 
werden, welche ausſchließlich unlitäriſchen Darſtellungen gewidmet 
ſein werden. 

— Die meiſten Glasfabrikanten in Fürth (Bayern) 
vermindern wegen der herrſchenden Geſchäftskriſts die Arbeit. 

— [Ulnglücks nachrichten von der Elbmündung. 
In der Nacht zum Mittwoch erfolgte Sturmwarnung. Das erſte 
Feuerſchiff in Kuxhaven hat acht Schiffbrüchige von zwei ver⸗ 
ſchiedenen Schiffen aufgenommen. Der engliſche Dampfer 
„Kaffraria“ iſt getorſten, mehrere große Segelſchiffe find geſtrandet 
und von der Mannſchaft verlaſſen worden. Dagegen iſt die Ver⸗ 
bindung mit Helgoland wieder hergeſtellt. 

— % Auch in Rußland find große Schneemaſſenſ niedergegangen, 
und in den Schneeſtürmen haben viele Perſonen ihr Leben ein⸗ 
gebüßt. Die Wölfe drangen häufig, von Hunger gepeinigt, bis 
in die Gemarkungen der Dörfer, und es fielen ihnen Thiere, ver⸗ 
einzelt auch Menſchen zum Opfer. Viele Dorfſchulen bleiben auf 
undeſtimmte Zeit geſchloſſen, weil die Kinder nicht hinausgeſchickt 
werden können. Indeſſen verſteht man es in Rußland, ſich beſſer 
als anderwärts gegen die Kälte zu ſchätzen. An den kälteſten 
Tagen brennen inmitten der großen Plätze in den Städten Holz: 
ſtöße, fo daß ſich die Paſſanten, vor Allem Droſchkenkutſcher, 
Dienſtmämer, Boten, Arbeiter u. ſ. w. wärmen können. In den 
Straßen ſind Häufig für die arme Bevölkerung Wärm⸗ und Thee⸗ 
jtubeu eingerichtet. Ju den Häuſern werden die Corridore und 
Treppeuhäuſer geheizt, die untern Fenſterflügel verkittet, um die 
kalte Luft abzuhalten, und nur die oberen Fenſter der Ventilation 
wegen geöffnet. Es iſt übrigens eine in Weſteuropa weniger be⸗ 
kannte Erscheinung, daß in Rußland au den ganz kalten Winter 
tagen vüllige Wiuoſtille herrſcht. Dann kann man auch 30 Grad 
Kälte und darüber weit leichter ertragen, als man dies ſich in 
Deutſchland vorzuſtellen vermag. 


— [Beweglicher Berg.] Der Berg Taormina an der 
Oſtküſte Sieiliens iſt in Bewegung gerathen; von den Hal⸗ 
den ſtürzeu Gerölle und mächtige Blöcke auf die Bahnlinie 
Meſſina-Catina. Die Bewohner der umliegenden Ortſchaften fliehen. 

„ — [Ruſſiſches] Dieſer Tage brannten im „Hotel 
Royal“ in Moskau acht Fremdenzimmer aus. Ein Engläuder 
kaul Nachts angeheitert ius Hotel zurück, las bei einer brennen⸗ 
den Kerze ein Buch und ſchlief daun ein. Das Licht ſiel vom 
Stuhle, der Teppich, die Gardinen und darauf das Zimmer ſowie 
die auſtoßenden Räume geriethen in Brand. Wunderbarer Weiſe 
kounte der Engländer von der Feuerwehr gerettet werden, aber 
ein im Nebenzimmer ſchlafender General Namens Szulgin erſtickte. 
— Ju der Metallwaarenfabrik von Simons in Warſchau waren 
drei Arbeiter am Schleifſtein beſchäftigt. Plötzlich ſprang der⸗ 
ſelbe während des Betriebes in Stücke, und zwei Arbeiter 
wurden getödtet. — Dem Kaſſirer der Dombrowaer Eiſenbahn⸗ 
linie, welcher einige eiſerne Kaſſetten mit Geld im Zuge bei ſich 
führte, wurde während der Eiſenbahnfahrt eine Kaſſette, in der 
ſich mehrere tauſend Rubel befanden, geſtohlen. Der Vorſteher 
der Station Jeorzejow fand an der Strecke die Kaſſette, leider 
aber ohne Juhalt. Die Diebe hatten den gut verſchloſſenen Wa⸗ 
gen, während der Zug auf der Station Jedrzejow ſtillſtand, ers 
brochen. — Am Dreikönigstage wurde in Laza ein ſchreckliches 
Verbrechen verübt. Zwei Kuechte überfielen eine des Weges 
gehende Magd im Walde und ſchnitten derſelben mit einem ge⸗ 
wöhnlichen Meſſer beide Augen aus. Der Grund zu dieſer 
ſchrecklichen That war Rache, weil einer der Knechte wegen Miß⸗ 
handiung des Mädchens ſchon einmal drei Monate Gefängniß 
hatte verbüßen müſſen. 

— Angeregt durch die Beſtrebungen des Vereins zur He⸗ 
bung der Kauinchenzucht haben einige Fab rikbeſitzer in 
der Umgegend von Berlin eine eigene Kaninchen⸗Zucht angelegt, 
aus deren Ertrag ihre Arbeiter fo billig wie nur denkbar mit 
Fleiſch verſorgt werden ſollen. Einzelne Fabrikherrn haben ſogar 
auf eigene Koſten ſolchen Arbeitern, welchen ſie das nöthige Ge⸗ 
ſchick für die Sache zutrauen, eine Suse eingerichtet, damit die Leute 
aus derſelben ihre Genoſſen verſorgen können. Die Ober⸗Auf⸗ 
ſicht über dieſe verſchiedenen kleinen Fa af fed. behält ſich 
daun natürlich der Fabrikbeſitzer vor. Faſt auf jedem Wochen⸗ 
Markte erſchemen jetzt einzelne Herren, um ſich bei den Praktikern 
Rath über die Anlage von Zuchtanſtalten zu erbitten und Fach⸗ 
ſchriften zur Vertheilung an ihre Leute anzukaufen. 

— Unter den Linden in Berlin holt ein elegant gekleldeter 
Herr einen vor ihm Wandelnden ein und richtet die eilige Frage 
an ihn: „Um Vergebung, mein Herr, haben Sie vielleicht 
ſoeben ein Zwanzigmarkſtück verloren?“ Der Gefragte 
ſtutzt, er greift in die Taſche, zieht die Hand aber ſofort zurück, 
um mtt allen Zeichen der Be türzung an alle feine Taſchen zu 
1 während er murmelt: „Alle Wetter! ja, das kann ſchon 
ein; ich glaube, ich habe es nicht mehr; ja, ja, es iſt richtig! ich 
hab's verloren!“ „Darf ich um Ihren Namen bitten?“ fragt der 
„Finder“. „O! was thut der zur Sache?“ replizirt der „Verllerer“. 
„Ja, bitte!“ drängt der Erſte. „Nun, 1 erhält er zur 
Antwort. „Ich danke Ihnen, Herr Schultze,“ ſagt der Erſte und 
notirt ſich ruhig den Fall. Dann lüftet er den Hut und will 
gehen. „Ja, aber mein Zwanzigmarkſtück!“ ruft der Schultze. 
„Es thut mir leld, Herr Schultze, ich habe es nicht gefunden, ich 
habe aber geſtern in einer Geſellſchaft eine Wette abgeſchloſſen, 
daß in einer großen Stadt wie Berlin jeden Tag mindeſtens 
baare tauſend Mark auf offener Straße verloren würden. Nun, 
was meinen Sie? Auf der kurzen Strecke von der Schloßbrücke 
bis hier find Ste ſchon der Bier zehnte, der zwanzig Mark 


verloren hat! Sprachs und ſchoß ellfertig über den Fahr dam 
um ſeine Erkundigungen fortzuſetzen. | 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 15. Jannar. Meichstag. Die Anträge 


Auer⸗Nichter betr. Zölle werden weiter berathen. Der 
Wild⸗Liberale Wiſſer ſpricht gegen Auer, er drückt feine 
Befriedigung über die Erklärung des Reichskanzlers and 
welcher die Erleichterung der Volksernährung, aber a 
200 nöthige Berückſichtigung der Landwirthſchaft zugeſ 

abe. une 
aber ihm nicht das Verdienſt zuerkennen, die Einheit 
Deutſchlands begründet zu haben, das komme allein den 
Hohenzollern zu. 


Er erkenne die Verdienſte Bismarcks an, 


Die „Frankf. Ztg.“ nennt den Straßburger Univer⸗ 


ſttätsprofeſſor Ziegler als den Urheber der Nachricht, dem 
Fürſten Bismarck ſei das Mecklenburg ⸗Schwerinſchs 
Miniſter⸗Präſidium angeboten worden. 


Berlin, 15. Januar. Die heutige „Deutſche Mebbi 


ziniſche Wochenſchrift“ bringt Mittheilungen des Prs⸗ 
feſſors Koch über die Zuſammenſetzung feines 
mittels gegen die Tuberkuloſe ſowie über den Weg, 
welcher zur Ermittelung des Kochins eingeſchlagen wor⸗ 
den iſt. Danach beſteht das Mittel in Glycerineptrat an! 
Reinkulturen von Tuberkelbaccillen. 


eil⸗ 


Berlin, 15. Jannar. In der geſtrigen Sitzung 


der mediziniſchen Geſellſchaft fand Prof. Virchows Anſicht, 
durch das Koch'ſche Verfahren könnte allgemeine Tuber⸗ 
kuloſe entſtehen, mehrfache Beſtätigung. 
keinen Einwand gegen die Verwendung des Kochins über⸗ 
haupt, aber bei verbreiteter Orgautuberkuloſe, beiſpiels⸗ 
weiſe der Lungen, ſei der Erfolg von vornherein ande 
geſchloſſen. 


Virchow erhebt 


» Wien, 15. Januar. Jufolge der Henkerung Bits 
chows weigerten ſich die Patienten der Prof. Nothnagel⸗ 
ſchen Klinik, ſich mit Kochin weiter behandeln zu laſſen. 


* Moskau, 15. Jaunar. In Skopinia iſt das Hospital 


niedergebraunt; bisher ſind vierzehn Leichen unter den 
Trümmern herborgezogen, 


Moskan, 15. Januar. Eine Depeſche, womit bes 


Zar die Neujahrsgratulation des Generalgonverneur⸗ 


Dolgorokow beautwortete, beſagt: der Zar flehe zu Wott, 
daſt er Rußland auch in dieſem Jahre mit Frieden und 
Wohlergehen ſegne. 

Waſhington, 15. Jannar. Der Senat beſchloß 
bei Erörterung des Haushalts der Vereinigten Staaten 
die Silberausprägung auf das in den Vereinigten Staa⸗ 
ten produzirte Silber zu beſchränken. Beſtimmungen bes 
treffend die Ausgabe zweiprozentiger Obligationen und 
betreffend Ankauf von 12 Millionen Unzen Silber zum 
Tageskourſe werden geſtrichen. 

* Breslau, 15. Januar. Das Schwurgericht zu Breslan 
verurtheilte heute den Getreidemakler Scheffler wegen Ermordung 
ſeiner Geliebten, der Kellnerin Sperling, zum Tode. 


Berliner Kours⸗ Bericht vom 14. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,69 bz. Deuiſche Reichs⸗An 
3½% 98,50 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 87,00 . 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,20 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
98,70 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 9% 8700 bz. Staate 
. 4% —,— G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,50 bz. ®, 
Dftprenpifche Provinz, »Dblig. 3/00 94,75 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½/ 96,80 G. Pommerſche Pfandbriefe 31 
97,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,25 . Weſtpre 
Ritterſchaft 3½ % 97,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4 
102,50 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 170,00 4. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,50 G. 

Berlin, 14. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 67,5 bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 47 
bez., Januar 47,2—47,6 bez., Jan.⸗Febr. 46,7 —47,3 bez., Aprils 
Mai 47,4—479—478 bez., Mai⸗Junt 47,6—48 bez., Juni⸗Jul 
48— 48,4 bez., Juli⸗Aug. 48,3. —48,7 bez., Aug.⸗Sept. 48—48, 
bez., Sept.⸗Oltbr. 40,9 —46,1— 46,2 bez. Gekündigt 50000 Liter. 
Preis 47,50 Mk. 

Au Spiritus war die Lokozufuhr klein, der Preis beſſerte A 
um 60 Pig. Auch für Termine zeigte ſich beſſere Nachfrage, und 
bei lebhaften Umſätzen ſtiegen die Preiſe um etwa 70 Pfg. 

Berlin, 14. Januar. Produkteumarkt. (Für 1000 Kur 
Weizen loco 180 — 195 Mk. gef. 

Roggen loco 165--178 Mk. gef., Jan. 177—177½ Mk. dez. 

Gerſte loce 140—200 Mek. gefordert. 

Hafer loco 139 —155 Mk. gefordert, mittel und guter e 
und weſtpreußiſcher 141—144 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148 —200 Mk., Futterwaare 135— 143 Mk. beg. 

Nüdböl loco ohne Faß 57,2 Mk. bez. 


Danzig, 15. Jannar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge.) 
Weizen: loco unver, 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., gellbunt inländ. Mk. 180—182, hochbun 
tuläud. Mk. 188, Termin April⸗ Mai 126pfd, zum Tran. 
Mark 147,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranf, 149,00, 
Roggen loco unver, inländ. Mk. 157, ruſſ. und pes 
niſcher zum Tranſit Uk. —, per April-⸗Mai 120pfd. 
Zraufit Mark, 115,50 per Junt⸗ Juli 120pfd. zum Tran 
Mk. 115,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco nl. Mt. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 64, 
nichtkontiugent. Mk. 44,50. 


Königsberg, 15. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 65,25 Geld, unkonting. Mk. 45,75 Geld, pre Janus 
Mk. 45,25 Weld. Ohne Zufuhr, beſſer. 


Stettin. 14. Januar. Wetreidemarkt. 
Weizen feſter, loco 180—190 Mk., do. per Janna 
190,00 Mk., do. per April⸗Mai 191,00 Mt. 
R loco 165—168 Mk., de. per Janus 


* feſt, 
169,00 Mk., do. per April⸗Mai 167,00 Mk. 
Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 


Für das muſikliebende Publikum ſteht eine intereſſante Ver⸗ 
anſtaltung in Sicht — das Concert der jugendlichen Cello⸗Virtuoſin 
Lucy Campbell und der großherzoglich badiſchen Hofopernſäng 
Adolfine Grimminger. Lucy Campbell, eine ideale Erſchelnung, 
eine Schülerin des Profeſſor Hausmann in Berlin und trotz ihr 
18 Jahre ſchon eine volle Melſterin auf ihrem Inſtrumente; 
— bereits in faſt allen ges Städten Deutſchlands, ſowis 

zlich in Holland wahre Triumphe gefeiert. Adolfine Grimminger, 
von ihrer Tournee mit Terefing Tua und ihrer Thätigkeit am 
New⸗York⸗Opern⸗Houſe her rühmlich genannt, iſt ſowohl eins 
dramatiſche, wie eine Llederſängerin par excellence. Den beiden 
Künſtlerinnen wird ſich der beſtens accreditirte Coneertſänges 
Ugo Meißner (Tenor) anſchließen, — während der Berliner Com, 
poniſt und Masſtro Capellmeiſter C. A. Raida (der Schöpfer fa 
vieler populärer Melodien), die Führung übernommen hat. Das 
intereſſante Coneert, — deſſen 2 uns vorliegt — iſt füt 
Anfang oder Mitte Februar in Ausſicht genommen und iſt das 
Arrangement deſſelben den bewährten Händen des Herrn Stable 
in Firma J. Preuß, Muftkaltenbandlung, Tabakſtraße 5, anvertraut, 


an. 3 Belkin. de d 


Neue Federn das Pfd. nur 50 Pf. 
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ici it Bedi der Rückgabe nach ] 
Originalloose "zarte: 2 Ben ma J 52 Mk. 
Antheile 1/g 716 1752 1/4 Porto und Liste 
Mark 26 13 650 3,25 50 Pkg. 
vers, das vom Glück no oft begünstigte H. Goldb Berlin, 
Bank- u. Lotteriegeschäft von . 0 erg, Spandauerstrasse 2a. 
HDauptziehung 20. Januar bis 7. Februar, Bi 


6 Jahre ſelbſtſtändig gewirthſch. hat u. 


„ Beſchwerden. gute Zeugniſſe beſ., ſucht z. ſof. Stell. b 
al 


Neumark, 12. Januar 1891. 
Der Auſſichtsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Neumark 
being etragene dr Nat mit unbe⸗ 


Prima feingeſchnittenen 


Sauerkohl 


in Fäſſern von ca. 3½ Ctr., empfiehlt 


Off. u. 225 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Ein 46 Jahre alter, verh. Wirth: 
ſchaftsinſpektor ohne Familie m. ſeyr f wor 

60 


gut. Zeugn. ſ. b. od. ſp. Stell., a. obne 
Frau u. w. a. i. d. Induſtrie. Gefl. Off. 


E ſchränkter Haftpflicht). 8 2 8 erb. unt. A. B. 101 hauptpoſtl. Liegnitz. 10 
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Sing am! 5 Mts., Georg Prerauer, geſchäft, Berlin SW., ſtraſte 7. ber wit Waſſer angefendhtet nd, durch Müllergeſelle wi 

. B ereinslofafe elephon Ic, 4005. Telegramm⸗Adreſſe: „Immeralück“. W gelindes Reiben intenſiven und dauern⸗ wird zum ſofortigen Antritt verlangt. de 

. den Glanz. Alleinige Niederlage in | Meldungen werden briefl. unt. Nr. 1911 el 


Strasburg Wpr. Löwenapotheke. 


an die Exp. des Geſ. erbeten. 
(7607) F. Wenzlawski. 


Für das Schützenhaus⸗Neſtaurant 
wird ein junger kräftiger \ 1 


Königl. Preuss. 183. Staats-Lotterie. 


Tagesordnung. f ; ee n 
Ziehung vom 20. Januar bis J. Februar! Täglich 4090 Gewinne! 


1. Vorſtandswahl. 
1 Vorlage einer Verfügung des Kö⸗ 


| 0 1 3 0 N Nen! 35 — 70 Prot. Erſparniß. 
. Se e Wien rent, 600000 M. 2 d 300000M, 2 d 150.000 M eic... de eee n . 
gtcfallene Thiere. im ganzen 65000 Gewinne! a / Reichs: Patentamt angemeldete und als Nec un 
. Berathung über den Beitritt einer Original mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter 44, „ die besten und billige n auerkaunten Ein zuverläffiger Hausmaun Ei 
Betition des landw. Vereins Fiſch⸗ TIEIMALO0SO Ziehung resp. nach Gewinn-Bmpfaug. 8652] Gas⸗Spar⸗Breuner. gesucht Tabakſtraße 15/16 (201) we 
bauſen⸗Thierenberg um Auftecht⸗ 1 Auf Wuuſch Näheres ſchriftlich. 


Oscar Misch, Bromberg, 
[8325] Danzigerſtraße 21. 


Probe: auch leihweiſe. 


erhaltung der Viehſperre gegen 
Rußland. 11591 
4. Verſchiedenes. 
Dear Vorstand. 


W H f r 
Antheile ls 0, % M. 14, % H J, % M. 3,50 da 


Ein Laufburſche . 

kann zum 1. Februar bei mir eintreten. 10 
W. Heitmann. | 

Ein geb. I. Mädcheu, to., J. Stell. au 


S 8 8 de winnauszahlung 3 1 
Schinkenberg , d e L II. f M 5, 0“ n dais Geb m. Kochen, Mace. Mh 
Montag, den 19. Januar er.: Sticken vertr. fein. Off, unt. E. W. ſche 


Oſtdeut ſche Pre ſſe, Bromberg erbet, un! 


M. Fraenkel jr., nam BERLIN V. Patent Newburgs 


f Junge Mädche Ne 
* Lomcen, t. CCT. Ia. Ia. 3 baß Mt 10 mae er 0 
er 3 2 ernen wollen, können ſich melden 
— Nachdem „Tanz“. Königl. Preuss. 183. Staats-Lotterie | : Berliner Plaste hell, ch 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Vom Reichstage. 
Reichstag.] 42. Sitzung vom 13. Januar. 


räfident v. Levetzow theilt mit, daß er dem Kalſer an⸗ 
auch ss Geburt des inen Prinzen die Glückwünſche des 
Haufes ausgesprochen habe. Der Kaiſer ſpricht in einer Kabinets⸗ 
ordre feinen Dank für dieſen Ausdruck freundlicher Theilnahme 
aus. Während der Verleſung des Schreibens (Herr v. Levetzow 
nannte es eine Kabinetsordre), erhoben ſich die Mitglieder mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten und einiger Deutſchfreiſinniger. 
n den parlamentariſchen Gewohnheiten lag es bisher, eine 
Botſchaft des Kaiſers ſtehend anzuhören. Niemals iſt dies bisher 
del dem Anhören eines gelegentlichen Dankſchreibens der Fall 
en. 
a > erften Beratung fteht der Antrag der Abgg. Auer 
(Soz.!) und Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die 
Aufhebung der Leben smittelzölle. In Verbindung damit 
wird folgende Erörterung der Abgg. Richter und Genoſſen 
r.) berathen: 
in) ee Reichskanzler zu erſuchen, im Intereſſe der 
Entlaſtung der minder wohlhabenden Volktsklaſſen und behufs 
Anbahnung einer gerechten Beſteuerung durch geeignete Vor⸗ 


e 
en 1) die Kornzölle zunächſt auf die bis 1887 beſtandenen 
Sätze zu ermäßigen, ſodann eine allgemeine Reviſton des Zoll⸗ 
Aare einzuleiten, welche unter gänzlicher n der Zölle 
auf Korn, Vieh und Holz auch eine Eutlaſtung des Verbrauchs 
der Landwirthſchaft herbeiführt, 
2) die Aufhebung der Zuckermaterlalſteuer und der 
damit zuſammenhängenden Ausfuhrprämien für Zucker zu ver⸗ 


anlaſſen, : 

) die Privilegien der bisherigen Brenner bei der Ver⸗ 

brauchsabgabe für Branntwein in Fortfall zu bringen. 

Der Reichskanzler v. Caprivi führt aus, daß die ver⸗ 
Bündeten Regierungen die Bedeutung der Anträge nicht verkennen. 
Die Anträge ſeien m vorigen Jahre eingebracht; inzwiſchen ſeien 
die verbündeten Regierungen mit Oeſterreich⸗Ungarn über den Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Handelsvertrages in Verbindung getreten, und 
es ſtehe zu erwarten, daß daran ſolche mit anderen Staaten ſich 
anſchließen würden. Es fel zu hoffen, daß die Verhandlungen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn zu einem beide Theile befriedigenden Ergebniß 
führen würden. Nähere Mittheilungen darüber zu machen, ſei er 
Redner) zur Zeit nicht im Stande. Er beſchränke ſich auf die 
Erllärung, daß die Sorge für Erleichterung der Volksernährung 
den Verbündeten Regierungen ebenſo ſehr am Herzen liege, wie 

end einer Partei, und er weiſe auf die e hin, welche 

t einigen Monaten zur Erleichterung der Fleiſcheinfuhr einge⸗ 

rt find. Zugleich jet anzuerkennen, daß es Pflicht ſei, für die 

haltung derjenigen wirthſchaftlichen Erwerbszweige zu ſorgen, 
elche für die Erhaltung des Staats beſonders weſentlich find; 
agu gehöre in erſter Linie die Landwirthſchaft. Bei der Erörte⸗ 
tung der Anträge würden ſich die verbündeten Regierungen da⸗ 
vauf beſchräulen müſſen, etwaige bedenkliche Irrthümer über that⸗ 
kachliche Verhältniſſe klarzuſtellen. 

Abg. Schumacher (Soz.): Für uns handelt es ſich um 
Serbilligung der Vollsernährungsmittel. An den Getreidezöllen 

at nur der Theil der Landwirthe ein Jutereſſe, welcher nicht als 
othleidend bezeichnet werden kann — die Großgrundbeſitzer; die 
eigentlichen Bauern haben kein 1 an den Zöllen. Die 
Behauptung, daß das Ausland den Zoll zahlt, wird dadurch 
widerlegt, daß diesſeits der Grenze der Getreidepreis gerade um 
den Betrag des Zolles höher iſt, als jenſeits der Grenze. Das⸗ 
ſelbe gilt von den Fleſſchzöllen und Fleiſchpreiſen; das Verbot 
er Einfuhr von amerlikaniſchem Speck hat eineßſtarke Vertheuerung 
bewirkt. Aus den Worten des Herrn Reichskanzlers merken wie 
„daß man auch oben erkannt hat, daß es mit den bisherigen 
lelſch⸗ und Getreidepreiſen nicht welter geht. Die Noth iſt 
icht blos bei den Arbeitern, ſondern auch in viel weiteren Kreiſen 
orhanden. Man wird freilich, wenn die Zölle abgeſchafft werden 
und unſere Ausgaben dieſelben bleiben, wie bisher, auf andere 
Einnahmequellen bedacht ſein müſſen — aber die Ausgaben müſſen 
eben nicht dieſelben bleiben; wenn Sie eine Abrüſtung, eine 
weſentliche Verringerung der militäriſchen Ausgaben Platz greifen 
laſſen wollen, ſo wird man mit viel geringeren Reichseinnahmen 
aich begnügen können. 

Abg. Richter (freiſ.): Unſer Antrag beſchränkt ſich nicht nur 
auf Nahrungsmittel⸗Zölle, ſondern bezweckt auch eine Reform der 
Induſtrie⸗Zölle, die, wie die Eiſen⸗Zölle, theilweiſe der Land⸗ 
wirthſchaſt und der Induſtrie ſelbſt, namentlich der Kleininduſtrie 
ſchaden. Allerdings wollen wir die Umgeſtaltung nur allmählich 
und die Abſchaffung der Zölle in derſelben Weiſe und demſelben 
Maße, wie fie gekommen find. Handelsverträge find uns ſym⸗ 

athiſch. Sie ſichern vor einer Tariferhöhung, geſtatten aber eine 
rmäßigung des Tariſes. Wir find allerdings gegen N N 
Tariſe. Die in dieſer Richtung beſtehenden Schatten find aber 
ſchon wieder gewichen, namentlich auch in Folge der heutigen An⸗ 
Jündigung des Herrn Reichskanzlers, nach welcher Verhandlungen 
über Handelsverträge auch mit anderen Staaten als mit Oeſter⸗ 
zeich-Ungarn in Ausſicht ſtehen. 
Aus einer „alten Raketenkiſte“ wurde ein Signal abgegeben, 
beſtimmt, gegen den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn aufs 
zuwiegeln. Es wurde verlangt, die Regierung möge den Reichs⸗ 
tag auflöjen, um die el des Volkes in Bezug auf den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich Ungarn zu erfahren. Dieſe Aeuße⸗ 
Bu hat im Auslande Auſmerkſamkeit erregt, weil fie von einer 
telle ausging, welche um die Bildung des Dreibundes ſich Ber⸗ 
bienfte erworben hat. Solche Wahlen möchte ich doch einmal er» 
leben, welche mit der Frage der Verbilligung der Lebensmittel 
in Zuſammenhang ſtänden. Sie würden auch den letzten Agrarier 
aus dem Hauſe hinwegfegen. (Heiterkeit) Fürſt Bismarck hat 
elbſt Tarifverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen. Das 
undniß mit Oeſterreich iſt gerade nach Abſchluß eines Handels⸗ 
Vertrages zu Stande gekommen. Aber n wie ſie ſich 
etzt von Friedrichsruh aus laut machen, find geeignet, den Be⸗ 
11 des Bündniſſes zu gefährden. Dieſes Werfen mit Steinen 
inter dem Bretterzaun der Hamburger Nachrichten heraus muß 
ein Ende nehmen (Beifall links). Ich habe niemals dem Fürſten 
Bismarck gegenüber, als er noch im Amte war, ein Blatt dor den 
nd genommen (Sehr wahr! rechts, Heiterkeit) und ich thue es 
euch jetzt dem publiziſtiſchen Unfug gegenüber nicht, wie er jetzt 
don Fu dem delt aus geübt wird. (Große Unruhe.) 

n dem Leib⸗Organ der ſchleſiſchen Magnaten (der „Poſt“) 
konnte man dieſer Tage den Satz leſen, daß die Getreidezölle ein 
plumpes Mittel ſeien, der Landwirthſchaft zu helfen; ſie wirkten 
wie eine Morphiumeinſpritzung zerrüttend auf den Organismus 
der deutſchen Landwirthſchaft. Dieſer Vergleich iſt draſtiſch, aber 
richtig. Man hat mit dem Schutzzoll nicht das Uebel ſelbſt be⸗ 
handelt. Deshalb wünſchen wir, daß die Regierung bald die 
bisherige falſche Kur aufgiebt und zur Zollpolitik zurückkehrt, wie 
fie vor 1879 beſtand. 

Abg. Lutz (dlonſ.): Ich erkläre im Namen meiner Partel⸗ 
genoſſen, daß wir die landwirthſchaftlichen Zölle aufrecht erhalten 
wollen. Ich bin ſelbſt Bauer und lebe unter Bauern; ich bin von 
Bauern gewählt, in meinem Wahlkreis giebt es überhaupt keine 
Sroßgrundbeſitzer. (Hört! rechts.) Es giebt keinen Bauern, 
welcher nicht etwas verkauft. (Zuruf links: Was denn?) Wenn 
er nichts verkaufen könnte, ſo könnte er gar keine Steuern be⸗ 


zahlen. Wenn die Schutzzölle beſeltigt werden, werden die Preiſe l 
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des Getreides und aller landwirthſchaftlichen Produkte zurückgehen 
und dadurch würde der Getreidebau in Deutſchland überhaupt un⸗ 
möglich gemacht werden. (Hört! rechts.) Die Beſeitigung der Ge⸗ 
treidezölle wird die Großgrundbeſitzer auch benachtheiligen; aber 
dieſe können ſich durch Einſchränkung ihrer Luxusausgaben helfen, 
während der kleine Beſitzer vernichtet würde. (Sehr richtig! rechts.) 
In Frankreich greift Niemand die Getreidezölle an; der Schutz 
der Landwirthſchaft iſt da ſelbſtverſtändlich geworden. 

Die ſchlechten Futterernten von 87 und 88 haben zur Ver⸗ 
minderung des Viehſtandes geführt, daher die Steigerung der 

leifchpreife, welche in den Städten unangenehm empfunden wird. 
a Schutze des deutſchen Biehftandes wurde die Grenzſperre 
nothwendig, um die Einſchleppung der Seuchen zu verhüten. Die 
Eröffnung der Grenze, welche man auf Antrag Bayerns, nicht aus 
ſachlichen Gründen, ſondern aus Liebenswürdigkeit gegen den zweit⸗ 
rößten Bundesſtaat (Sehr richtig! rechts) genehmigt hat, hat zur 
5 unſeres bairiſchen Viehſtandes geführt, während neben 
dem Getreidebau die Viehzucht der Haupterwerbszweig der Land⸗ 
wirthſchaft iſt. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) Ich habe mit Erſtaunen wahr⸗ 
genommen, daß Herr Richter den Handelsvertrag mit Oeſterreich 
lobt, ohne ihn zu kennen — hat ſich, damit dies der Fall fein 
konnte, der Bundesrath geändert, hat ſich Herr Richter geändert, 

aben ſich Beide geändert? (Heiterkeit.) Der Kampf gegen die 
ölle wird ſeit langen Jahren mit Behauptungen igeführt. — 
Einige ſagen, die Landwirthſchaft brauche den Zollſchutz nicht, 
Andere jagen wieder, die Zölle brächten der Landwirthſchaft keinen 
Schutz, fie ſeien nur Finanzzölle; gegenüber ſolchen Behauptungen 
verweiſe ich auf ſtatiſtiſche Zahlen. — Zahlen beweiſen ja, und 
meine Zahlen beweiſen, daß der Getreidepreis weſentlich abhängt 
von der Bewegung des Rubelpreiſes. Der Zoll hat nach dieſen 
meinen Zuſammenſtellungen gar keigen Einfluß auf den Preis; 
immer verhält ſich der Preis des Rubels zu dem des Roggens 
wie 1: 1,4. Was vom Roggen gilt, gilt auch vom Weizen; die 
Preisbildung hängt von dem Preſſe des Me. alls ab, in dem das 
Getreide bezahlt wird; es tommt alſo hierbei weſentlich auf den 
Silberpreis an, und gerade bei den Behandlungen mit Oeſterreich 
möge die Regierung die Frage des Silberpreiſes im Auge be⸗ 
halten. — Der Zoll hat alſo auf den Getreidepreis keinen Ein⸗ 
fluß, er iſt aber dringend nothwendig für den Landwirth, und 
wenn er nebenbei noch der Reichskaſſe Einnahmen ſchafft, ſo iſt 
das ganz angenehm. Meine Freunde ſtehen alſo aus dieſen 
Gründen den vorliegenden Anträgen nicht ſympathiſch gegenüber. 

Abg. Buhl (nat.⸗lib.): Ich kann zunächſt nur mein lebhaſtes 
Bedauern darüber ausſprechen, daß in der Weiſe, wie es ſeitens 
des Herrn Richter geſchehen iſt, des unvergeßlichen Gründers des 
Deutſchen Reiches gedacht worden it, 

Ich gehe nicht ſo weit, wie der Herr Vorredner, aber es iſt 
richtig: nicht der Preis des Getreides an ſich iſt es, worin der 
Nutzen der Zölle für die Landwirthſchaft liegt, ſondern dem 
kleinen Beſitzer fehlte vor der Einführung der Zölle die Verlaufs⸗ 
möglichkeit. Dieſe iſt in Folge der Zölle gegeben, und der Bauer 
iſt beſſer geſtellt, als früher. Ich habe in Stadt und Land die 
Wahlbewegung mitgemacht und dabei gefunden, daß ſelbſt die 
Arbeiter in den Städten den Getreidezöllen günſtig waren, weil 
ſie ein Zuſtrömen der ländlichen Arbeiter nach den Städten in 
Folge von Arbeitsmangel und deren Konkurrenz fürchteten. Ich 
meine auch, es iſt etwas Anderes, Zölle zu beſchließen und be⸗ 
ſtehende Zölle abzuſchaffen. Da andere Länder unter ganz anderen 
Verhältnſſſen Getreide produziren als wir, jo müſſen wir prüfen, 
welche Maßregeln die Rückſicht auf unſere Landwirthſchaft, das 
Rückgrat unſeres Staates, verlangt. (Beifall.) 

A0 Richter bemerkt perſonlich: Ich habe nicht von den 
Verdlenſten des Fürſten Bismarck, ſondern von feinem gegen— 
wärtigen Verhalten geſprochen, das mir mit ſeiner Vergangenheit 
im Widerſpruch zu ſtehen ſcheint. 

Abg. Buhl: Ich habe nur die Form bedauert, in welcher 
ſich Herr Richter über den Begründer der deutſchen Einheit ge⸗ 
äußert hat. (Bravo!) 

Die weitere Berathung wird auf Mittwoch vertagt. 


—— —— ʃ—wſũ n — — — — 


Schluß.] Vom Tode erſtanden. Nachdr. verb. 
Nach dem Ruſſiſchen des Petroff von L. Palm. 


Plötzlich durchzuckte Bogdanoff ein jäher Gedanke. Er 
erinnerte ſich Zwerner's, welchen er beinahe vergeſſen hatte; 
ihm fiel die Erzählung Naſarefſ's ein. Sollte dieſer der Frei⸗ 
willige geweſen ſein, welcher nach dem Ausſpruch des Arztes 
einen Skandal hervorgerufen hatte, und konnte die barm⸗ 
herzige Schweſter die Frau Lebedeſſ's ſein? 

„Herr Doktor!“ ſtieß Bagdanoff aus. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte dieſer herbeikommend. 

„Nur einige Worte! Wer war der — der Todte?“ 

„Ich weiß es nicht; man brachte ihn, in der Bruſt ver⸗ 
wundet, heute früh hierher —“ 

„Er hat einen großen, rothblonden Schnurrbart, hohe 
Schultern?“ rief Bogdanoff in großer Aufregung. 

„Jetzt fangen Sie auch noch an!“ ſtieß ſtatt jeder Ant⸗ 
wort der Arzt aus. 

„Und der Freiwillige nannte ihn Lebedeff?“ 

„Ja, warum auch nicht!“ 

„Gexechter Himmel!“ 

„Aber was iſt denn das nur für ein ungewöhnlicher 
ie deſſen Tod alle Welt in die größte Aufregung vers 
etzt?! 

Bogdanoff rang nach Athem. 

„Er war der abſcheulichſte Menſch, den je die Erde ge⸗ 
tragen hat,“ antwortete er. „Sobald Ihre Patientin wieder 
zu ſich kommt, ſagen Sie derſelben, daß ich ihr Dinge mit⸗ 
zutheilen hätte, die für ſie perſönlich von der größten Wich⸗ 
tigkeit ſind!“ 

„Sie dürfen ſich in Ihrem jetzigen Zuſtand durchaus nicht 
aufregen,“ ſagte entſchieden der Arzt. 

Bogdanoff ließ ſich indeß keine Vorſchriften machen. Für 
ihn beſtand kein Zweifel mehr, daß die barmherzige Schweſter 
die Gattin Lebedeff's ſei, und fo, außer ſich vor Erregung, 
rief er laut: 

„Anna Alexandrowna!“ 

Die barmherzige Schweſter, welche eben wieder zum Be⸗ 
wußtſein zurückkehrte, fuhr wie elektriſirt in die Höhe und 
blickte den Verwundeten erſchrocken an. 

„Ich habe Ihnen eine Nachricht zu übermitteln,“ erklärte 
der Junge Offizier ihr kurz, „eine ſehr freudige Nachricht!“ 

ie junge Frau erhob ſich und näherte ſich verwundert 
Bogdanoff, während der Arzt ſich unwillig entfernte. 

„Ich habe doch die Ehre, mit Anna Alexandrowna Lebedeff 
zu ſprechen?“ forſchte halblaut Bogdanoff. 

aaa kennen Sie meinen wahren Namen?“ fragte Anna 
zurück. 

„Andree Wladimirowitſch Naſareff iſt mein Freund,“ er⸗ 
widerte Bogdanoff. „Er befindet ſich hier —“ 


„ We | 


We 


Diefe Worte übten eine erſchütternde Wirkung auf die 
arme Frau aus; fie wurde bleich wie der Tod und griff mit 
der Hand nach dem Herzen. 

„Andree iſt hier?“ ſtieß ſie bebend hervor. 

„Ja, und er liebt Sie mit der unveränderten, früheren 
Leidenſchaftlichkeit,“ verſetzte der junge Offizier eifrig. 

Anna erröthete. 

„Andree iſt völlig ſchuldlos,“ fuhr Bogdanoff fort. „Er! 
hat Alles, was ihm "lo noch ein Räthſel war, von Jenem 
dort erfahren!“ Und er deutete auf das benachbarte Zimmer, 
wo der Leichnam Lebedeff's lag. 

Anna's Lippen bebten; ſie konnte kaum ſprechen. 

„Und weshalb iſt er dort?“ ſtammelte ſie. „Was be⸗ 
deutet das Alles?“ 

Bogdanoff erzählte ihr, was er wußte. Als er berichtete, 
aus welchem Grunde Naſareff nach Serbien gekommen war, 
brach Anna in Thränen aus. 

„Mein Gott, wie konnte ich an ihm zweifeln!“ rief ſie 
klagend. Plötzlich ſich faſſend, richtete ſie ſich hoch auf und 


rief: 
„Wo iſt Andree jetzt? Sagen Sie es mir! Ich muß 
ihn ſehen, ihn ſprechen und zwar ſofort!“ \ 
Bogdanoff theilte ihr mit, wie und wo er den Freund 
verlaſſen hatte, eine Nachricht, die ihre Wangen auf den Tod 
erbleichen ließ. Haſtig drückte ſie ihm dann die Hand und 
entfernte ſich eilig. 


„Wie kann man ſich nur ſo aufführen! Wenn der ſtär⸗ 
kende Schlaf nicht geweſen wäre, ſo wüßte ich in der That 
nicht, wie es jetzt mit Ihnen ſtände!“ 

Der Arzt war es, welcher die zürnenden Worte ſprach, 
1 er an Bogdanoff's Lager ſtand und deſſen Puls 
ühlte. 

Der Verwundete zwang ſich zu einem Lächeln. 

„Was wollen Sie, lieber Doktor, ich fühle mich ganz 
wohl,“ ſagte er⸗ 

„Das hat nur der ſiebenſtündige Schlaf bewirkt, denn 
Sie lagen in ſehr ſtarkem Fieber, nachdem die junge Schweſter 
Sie verlaſſen.“ g 

Bei dieſen Worten des Arztes kam Bogdanoff die Erinne⸗ 
rung an das Vorgefallene. 

„Hat Niemand nach mir gefragt?“ ſagte er. 

x „Niemand,“ ſchüttelte der Arzt den Kopf. 

„Das kann nicht ſein!“ proteſtirte der Offizier. „Sie 
wollen es mir nur nicht ſagen!“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort darauf, daß Niemand nach 
Ihnen geſragt hat,“ beſtätigte der Doktor. 

Bogdanoff verſtand es kaum. 

„Fur die junge barmherzige Schweſter war es heute ein 
ſehr unglücklicher Tag,“ fuhr der Arzt fort, indem er auf dem 
Stuhle neben dem Bette Bogdanoff's Platz nahm. 

0 5 fragte lebhaft der Offizier, deſſen Herzſchlag 
tockte. 

„Nun, ſie hat noch einen Anderen erkannt, deſſen Anblick 
auf ſie einen noch größeren Eindruck machte, als der jenes 
Todten“, lautete die Antwort. „Sie weinte und ſchrie —“ 

„Wer iſt dieſer Andere 7!“ fiel Bogdanoff, ſich auf⸗ 
ge und die Hand des Doktors erfaſſeud, dieſem in's 

ort. 

„Um des Himmels Willen, was thun Sie!“ rief der 
e drückte den Verwundeten mit Gewalt in die Kiſſen 
zurück. 

1 iſt dieſer Andere?“ wiederholte Bogdanaff Harte 
näckig. 

Der Arzt mochte erkennen, daß es kein Ausweſchen gab. 

er in der Freiwillige Naſareff“, erwiderte derſelbe. 
* * iſt — 7 

„Verwundet?“ ſchrie Bogdanoff auf. 

„Ja, verwundet und zwar, wie es ſcheint, ſehr ernſtlich“, 
erklärte der Dokter. „Man ſagt, es ſei eine der letzten 
Kugeln geweſen. Die Serben, welche ihn hierherbrachten, 
erzählten, daß die barmherzige Schweſter gerade in dem 
Augenblick herangeſtürzt ſei, als man den Freiwilligen auf 
die Sänfte legte. Sie hat furchtbar geſchrien und geweint. 
Nun bitte ich Sie, bei ſolch empfindſamen Nerven wird man, 
00 doc auch nicht barmherzige Schweſter! Nein, dieſe 

eiber!“ 


— — — —— D — HD — — — — — — — — 


mit verzehrendem Fieber ringende Menſcheuleben, welches ihr 
weit theurer war, als ihr eigenes. 

Und die Liebe bezwang den Tod. Andree genas, und 
der glückſelige Tag, der Beide vereinte zum engſten Bunde, 
kam, um ihnen das Glück zu bringen, das Glück, welches 
Nichts ſonſt in der Welt als einzig die Liebe über das 
Menſchenherz auszuſtrömen vermag. 

Zuvor aber ward Andree die glänzendſte Rechtfertigung 
= Theil. Die ganze Handlungsweiſe Lebedeff's, wie er den 

etrug in Scene geſetzt und durchgeführt hatte, ohne jede 
Entdeckung, wenn nicht ſichtbarlich eine höhere Macht es 
anders gewollt hätte, ward aufgedeckt, indeß — den Schul⸗ 
digen hatte bereits die Strafe ereilt. Einzig nur, um ſeinem 
höchſten Richter zu verfallen, war er vom Tode erſtanden. 
— — ——————— —— — — — 

Magdeburg, 14. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exck 
von 92% 17,15, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,20, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 13,65. Stetig. 

Poſen, 14. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
64,10, do. loco ohne Faß (70er) 44,70. Matt. 

Poſen, 14. Januar. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 17,20 —18,80, Roggen 15,30 — 16,70, Gerſte 
13,40 15,50, Hafer 13,00 — 13,50, Kartoffeln 3,60 — 4,20, Zur 
pinen blaue 8,20 — 8,60 Mk. per 100 Kilogramm. 


Bekanntmachung. 


In der Haeniſch 'ſchen Zwangsver⸗ 
ſteigerungsſache in der auf den 2. März 
d. Is anberaumte Verſteigerungstermin 
gufgehoben. K. 31/90 (141 

Tuchel, den 12. Jannar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Su der Paul Nouvel'ſchen Kon⸗ 
kurs ſache ſoll das Waarenlaget, abge: 
ſchätzt auf 5712,84 Mark enbloc in dem 
Termine am (9556) 


22. Jaunar 1891 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem Unterzeichneten verſteigert werden. 
Kaufluſtiſe werden hierzu eingeladen. 

Die Taxe und das Waarenluger 
können zu jeder Zeit in Augeuſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Die Kanfbedingungen ſind bei dem 
Unterzeichneten elnzuſehen. 

Marienburg, 7. Jannar 1891. 

Der Konkursverwalter 
Tehmer. 


Eiſeubahn⸗Directious⸗Bezirk 
Bromberg. 

+ Die Zuführung ſämmtlicher auf Bahn 
hof Grau denz ankommenden Eil⸗ und 
Stückgüter an die Adreſſaten, ſofern die⸗ 
ſelben nicht babulagernd geſtellt ſind oder 
die Empfänger nicht rechtzeitig vorher 
die Abholung ſich ſelbſt, bezw. einem 
anderen Bevollmächtigten ausdrücklich 
vorbehalten haben, wird innerhalb des 
ſtädtiſchen Bezirks Graüdenz einſchließ⸗ 
lich der Ortſchaften Grüne Linde und 
Feſtung Sraudenz verwaltungsſeitig 
bewirkt. [135] 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung 
im gleichen Umkreis auf Antrag die Zu⸗ 
führung auch der Wagenladungsgüter, 
ſowie die Abholung aller mit der Bahn 
u verfendenden Güter aus der Behau⸗ 
— des Verſenders. 5 

Zu dem Zwecke ſind die Geſchwiſter 
Krupinski, in Firma Carl Krupinski 
in Graudenz, als bahnamtlicher Noll⸗ 
fuhrmann beſtellt und- verpflichtet, die 
Ab⸗ und Auſuhr der Güter gegen die 
auf der Güterverwaltung einzuſehende 
Gebübrentare auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs- Amt. 


Bekanntmachung. 


Für den Unterhaltungs bau der Kreis⸗ 
Chauſſee Graudenzer Kreisgrenze — 
Stlasburg find folgende Chauſſirungs⸗ 
ſteine für das Etaljahr 1891/92 anzu: 


liefern: 
St. Nr. 322 bis 33,6 = 337 Kbm. 
„ „% 316 „ 30 63 „ 
84.9 „ 36,5 10 „ 


„ 1 7 
Zur Abgabe don verſchloſſenen, mit ent ⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehenen Ange⸗ 
boten habe einen Termin auf 


Montag, 19. Januar 1891 


Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., 9. Januar 1891. 
Der Kreis⸗Baumeiſter 
Nitze. 


Frische 


Rüben⸗Schnitel 


ab Waggon bier zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme, per Ctr. 5 Pf., verkauft (152 


Zuckerfabrik Pelplin. 


Schnitzel 
giebt bis auf Weſleres noch mit 10 Pf. 
pio Ctr. franco Waggon Schwetz ab 


Zuckerfabrik Schweiz. 


Hutta bei Warlubien kauft (9948) 


Breunerei⸗Gerſte 


und erbittet bemuſterte Offerten. 


20 Tonnen Gerſte 


zu ‚verlaufen in Nad mansdorf bei 
Wolters feld. [442] 


200 Ctr., ab Station Schoeſee, A 
f. 6,40. Auf Verlangen Muſter. 
144] Pendant Auften, Gollub. 


wei ntue ſtarke 1149 


Arbeitsſchlitten 
Jucht preiswerth zu kaufen und erbittet 
Offerten Dom. Rehden Weſtpr. 


{ kompl. Sägewerk 


beſt, a. 20pferd. Campound⸗Dampfmaſch. 
mit Nöhrenkeſſel, Walzenvollgatter ic., 
2 Jahre im Gebrauch, bis Februar cr. 
ah int Betriebe, ferner 1 liegende 
10pferd. Dampfmaschine nebſt Keſſel 
mit 1 Fenuerrohr u. Wägenvollgatter 
8 zu verkaufen. [38 
ir Angermann, Holzhandl., Thorn. 


Bl. Kartoffelu zu haben Lindenſtr. 20. 


— 


protector E rg 
[4 elt a n ge 
55 Totector e en 


brauner angst. 1,67 m, von Elmar Steg gane lg 450 en 


90 |. Gehaltsanſpr. Mk. 450, pferd, 
ſunde Seuten eden II Wi. Denen in | Samilienanichl. Bed. Meld. w. Rif. 


9 u. Nr. 9348 in d. Exped. des Gef. erb. 
Gr. Jauth v. Roſenberg. Ein erfahrener, tbätiger (8312) 
In Craemersdorf b. Usdau ſtehen . Landwirth 


16 Slick Maftvieh 


Ein gebildeter junger Mann 
guter Familie findet eine 
Stelle als Eleve 
auf einem geodem Gute ohne Penſions⸗ 


ürtner 5 
det 25. Mürz Stellung. Ge 
hi 1% Melt. * 
om. Schild berg p. Barkenfelde Wr. 
Ein gut empfohlener, unverheiratheter 
Gärtner 


Ein u unverheiratheter in 


zahlung. Anmeldungen unter Nr. 72 
an die Exped. d. Gef, erbeten. 


Ein Sohn ordentlicher Elteru, der 
hat 8 19971 


die Brauerei zu erlernen 


kann ſich melden bei W. Teichert, 
Braumeiſter, Konitz. 


Ju meinem Tuch: und Mauufaktur⸗ 


2 
* 


Ein Gärtner 
unverheirathet, welcher in der Land⸗ 


(Bullen) zum Verkauf. [150] ‚felbe it befä wmirthfchaft tbätig fein muß, findet zum -Seihhäft fink b 
rr geſtattet. Derfelbe iſt befäh, ſelbſt. zu wu a ein muß, 8 waaren⸗Geſchäft findet ſofort [9978 
Eine ſächſiſche Großhandlung ſucht mi it. d. — 1. Februar oder ſpäter Stellung. z En 
ne ſachf Bhandlung fucht wirthſch. u. m. d. Leit. d. Gutg⸗ und Lbuaut Mot le wo v. Schneddenl ein Lehrling 


ſofort zu kaufen: 


Fette Stiere 


von 12—13 Ctr., 


fette Ochſen 


von 1416 Ctr., 


fette Lämmer 


von 90—100 Pfund. 
Offerten nebſt Gewicht u. genaueſter 
Preisangabe unt. Nr. 9997 a. d. Exp. 
d. Geſell. erbeten 


Morroſchin ſteht ein fetter, 


Bulle 


zum Verkauf. 156 


70 kerufette 


Hammel 


verkäuflich in Lipowitz bei Schloß 
Roggenhauſen, Bahnſtation Leſſen. 146 


3000 Mk 
Al. 

auf ſichere Hypothek zu begeben. Nä⸗ 

62775 ar J. F. Lindner, Danzig, 
153 


Amtsgefchäfte erfahren. Gefl. Off. w. 
unt. Nr. 9342 a. d. Exp. d. Gef: erbet. 
Ein tücht. Kunſtgärtner zugleich ſehr 
geübter Jäger, verh. und im Stande, 
ſämmitl. Riemer⸗ ſowie Glaſerarbeiten zu 
übernehm., f., geſtützt auf g Zeugn., von 
ſofort od. 1. April auf einem Gute oder 
Dom. g. dauernde Stelle. Gefl. Off. bitte 
unter A. Z. 121 poſtlagernd War: 
tenburg Oſtpr. einzuſenden. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülfan, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


Fun * N Rede 


Für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
der polnifchen Sprache mächti⸗ 

* gen gewandten (9936) 
8 * 5 * 
2. Verkäufer 
zum fofortigen Antritt. 
% M. Jachmann, 
Neuenburg Weſtpr. 


Ne eee ze & 


Einen tüchtigen (9919) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. März für mein Manufaktur⸗ u. 
Confektionsgeſchäft. Den Meldungen 
find die Gehalts anſprüche nebſt Zeu gniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
ER, WVittepsky, Ly k. 
Per gleich oder 1. Februar cr. 
wird nach einer lebhaften Stadt 
Pommerns ein tüchtiger 


flotter (175) 


Verkäufer 


(moſ.) der Mauuſakturwaaren⸗ 
Brauche geſucht. 

Gefl. Offerten mit Photogr. 
unter Nr. 175 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaxengeſchüft ſuche per 1. März 
zwei tüchtige ſelbſtſtändige 

Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Zeugniſſe nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüchen find beizufügen. 
H. Zeimann, Cul m. 

Suche per 1. Februar für mein Co⸗ 
lonial⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 
tüchtigen, älteren 0190) 


Couimis 
der der poluiſch m Sprache mächtig iſt 
und nur gute Empfehlungen hat. Ge⸗ 
halt bis Mk. 450, 

Cv, Tadden, Dirſchau 


Stellung. Poluiſche Sprache erm. 


A. Aſcher, Culmſee. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten in A. 2 


Conditorei, Thar nu. 
eg 


Geſucht ein 
Bäckerlehrling 

für Weiß u. Grobbäckerei in Hits 
ſcheufelde (Holſtein) b. Hamburg. 

G. Schuster. Bäckermeiſter. 

Für mein Tuche, Mauufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche zum 
1. März oder 1. April einen 


I 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 9957) 
1 Lemfhinsti, Ae e. 


Für meine Deſtillation⸗ u. Fabri 
feiner Ligneure ſuche ich zum fofortie 
gen Antritt (9945) 


einen Lehrling 
der e F 


Ein Lehrling 
für mein Comtoir und ein (1250 
Lehrling 
für mein techuifche® Bureau, welch' Letz⸗ 
teren, hei eutſprechender Befähigung, 
Gelegenheit gegeben it, fih zum Ma⸗ 
ſchinentechniter vorzubilden, finden Stel⸗ 
lung bei A. Ventzki, Graudenz. 
Zwei Schneiderlehrlinge 

finden Aufnahme bei J. Görtz. 

Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. oder 15. März eine (9224) 
tüchtige Direktriee 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann, bel 

hohem Gehalt und Familienanſchluß⸗ 


g Stellung ſucht 

eine erfahrene Wirthſchafterin, we 

in elner Stelle mehr. Jahre gewef, i 
die feine Küche, Federvieh⸗ u. Kälber⸗ 
zucht verſteht u. mit Milchbuttern Be⸗ 
ſcheid weiß, auch d. Plätten Übernimmt, 
von ſofort. Offert. werd. unt. L. N. 104 
poſtlagernd Freiſtadt erbeten. 


Eine Wirthin 
(moſaiſch) wird für einen alleinſtehenden 
Heren per ſofort geſucht. 

Offerten unter Nr. 169 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Empfehle von ſofort Hotel: und 
Neſtaurationswirthinnen, darunter 
eine alleinſtehende anſebnl Witte, die 
auch bereit iſt, im Büffet Hilfe zu leiſten. 
5[JHardegen, Danzig, Heil. Geiſt⸗ 
Igaſſe 100. Daſelbſt werden einige 
tüchtige, verheirafhete Gärtner zum 
I. April empfohlen. (147) 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 
a 95 ausmädchen 
as im Bedienen und Pläften geſchickt 
iſt. Lohn 120 Marl, Nur 2 —— 
rinnen guter Zeugniſſe wollen ſich mel⸗ 
den bei Frau Eliſe Müller, Bogna 
ſchau bei Lindenau. Kreis Graude 


2 Penſionäre, welche die Schule 
bierfetbje befuchen wollen, finden don 
Oſtern gute und billige Penſion bei 


Fr. Prodehl, Lindenſtr. 9, b. rechts. 


In meinem neuerbauten Haufe am 
Markt, beſte Lage der Stadt, habe einen 


Laden 


zu jedem Geſchäft paſſend, zu vermlethen. 
J. Eichler, Neuftadt . Wr 


In meinem in Kulm am Markt 
Nr. 15 beleg; Hauſe iſt ein groß., hell. 
Laden nebſt Wohnung 
DE, Keller⸗ und Speichertäumen, v. 
1. Juli d. Is zu vermiethen. [157 

N C. Herzberg. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung z. v. Schubmacherſtraße 


Ein jüngerer (5) 


Müllergeſelle 


findet ſofort Arbeit in der Obramühle 
bei Schwerin a. W̃ 


Ein tüchtiger, fleißiger 

eee 

wird ſofort geſucht. Zu erfrogen unter 

Nr. 9956 durch d. Exp. d. Gefelligen. 

Verheiratheter Schmied 
und Gärtner 


finden zum 1. März Stellung in Bed⸗ 
narken bei Doehlau Oſtpr. 
Ein tüchtiger vecheirathetet 

Schmied 

und ein Torfmeiſter 
finden vom 1. April d. Js. Stellung 
in Bielawken p. Pelplin. Hartingh. 
Ein tüchtiger und unverheiratheter 

Schmied 

welcher eine Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, wird zum 1. Februar 
geſucht. (9074 
Honigmann, Briebeuau b. Unislaw. 
Ein Schmiedegeſelle 
kann ſafort einkreten bei G. Bart⸗ 
kowski, Schmiedeneſtr., Lantenburg. 
Maſchinenſchloſſer 
7 von fofort 13178 


F. O. Loerzer, Marggrabowa. 


Ein Breunerci⸗Verwalter 


[9356 


1155 


SERER 


Neugarten 
Zwei 
21 


Maſchinen⸗VBau⸗Auſtalten 


mit Land find Krankheitshalber ſofort 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten mit Nöckvorto bitte an M. 
Wieezoreck, Biſchofswerder, zu 
richten. (9989) 


Cine Maſchinenwerkftatt 


nebſt Wohnung und Hofraum, gute Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, iſt vom 15. Juli cr. zu ver⸗ 
vachten. Näheres bei Kraeuter, 
Ortels burg. 76 

Ein ſeit vielen Jahren im beſtem 
Gange befindliches, fehr gut eingeführtes 


Manter⸗ u. Zimmereigeſchäft 


eee reer 
in einer Kreisſtadt mit Gymmaſium u. a. 
iſt unt. günſtig. Beding. zu verkauf. 
Für einen bemitt. Fachmann wird hier⸗ 
durch eine günſtige Gelegenheit zu 
einer ſich. Exiſtenz geboten. Gefl 
Aufrag an Rudolf Moſſſe, Berlin 
SW. erbeten sub J. A. 5861. 

1) Ein Gaſthaus im gr. Kirchdorf 
mit einigen Morgen Land, bei einer 
Anzahlung von 6000 Dit, 

2) Ein Gaſthaus im gr. deutſchen 
Dorfe, mit 34000 Mt. Anz., 

3) Ein Gaſthaus, allein im Orte, 
mit 10 Morgen Land, bei einer Anz. 
von 6000 M., (9987) 

4 Ein Gaſthaus mit 7 Morgen 
Land, bei 6000 Mt. Az., 

5) Ein Materialwaarengeſchäft 
verbunden mit g. Reſtauration, in einer 
lebhaften Stadt, bei einer Anz. von 6⸗ 
bis 7000 Mk, ſowie ländliche Grund⸗ 
ſtöcke jeder Grbße, ferner ſtädtiſche 
Grundſtücke, mit auch ohne Land, weiſt 
gegen Rückporto zun Kauf nach 


Einen jungen Mann aus guter 
Famille ſucht K a (105) 
als 2. Wirthſchaftsinſpeltor 
gi 1. Februar cr. oder ſpäter Dominium 
Froege nau. Kreis Oſterode Opr. 


Ledige Jnſpektoren und 
Rechnungsführer 
ſuchen für ſofort und ſpäter die Exped. 


d. landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, 
Fiſcherſtraße 41. 9935 


4 ſelhſtüändige Snfpehtoren 


bei 800 Mk. Gehalt u. Reitpferd, wie 
12 Inſpektoren v. gl., 1. Febr. u. 1. April 
geſucht d. A. Albrecht, Königsberg i Pr., 
Alte Reiferbahn 28 part. links. Bedin⸗ 
gungen geg. 20 Pig.⸗Marke. (9067) 

Geſtützt auf aute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, ſuche ich zum 1. Avril, 
eventl. auch früher, eine ſelbſtſtändige 
oder erſte 5 [165 

Suipektorftelfe, 
Fro ſt, z 3. Buden b. Garnſee. 


2. Juſpektor 
beider Landesſprach. mächtig, Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Geſchäfte kennend, ſucht dei 450 
Mk. Anfanzsgeh, per 1. April d. Exp. 
des landwirthſchaſt. Beamten⸗ Vereins 
Stettin, Fichteſtraße 4. I. (163) 


Ein evaug. Wirth 
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April 
Phi Perfönl. Vorſtellung erwünſcht. 

om. Gr. Thiemau b. Biſchofswerder. 
Die Königl. Domaine Schützan 
bei Rehden ſucht 161 
einen Unternehmer 
mit 10 Männern u. 20 Mädchen 
zur Rübenbearbeitung und Erute für 
Campagne 1891. 


1 Vorarbeiter mit 24 Mann 


n 
Feldhanern 
für die diesjährige Klee, Rübſen⸗ und 
Getreide⸗Ernte kann ſich melden unter 
Vorzeigung feiner Papiere in [52] 
. Jaut)h, bei Roſenderg. 


3 verh. Pferdeknechte 
ſucht bei hohem Lohn zum 1. April 
Borſch, Mockran h. Grandenz. 


Suche für mein Tuch⸗, Mode-, 
Furz⸗, Galauterie⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſofort oder 1. Februar er.“ 
r 1166] 

L 


vis (mo.) 
tüchtigen Verkäufer; ebenſo einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
J. A. Hammerſtein, Mohrungen. 


Caſtwirthſchaſt 


bieſtehend aus Kruggebäude nebſt Ein: 
fahrt, Scheune und Wüthſchaftsgebäuden, 
40. Morgen Land und Garten, zu ver⸗ 
laufen. Anzahlung mindeſtens 1500 
Marl, Gefl. Offert. werd. bifl. unter 
Mr. 80 d. d. Exp. d. Geſelligen beförd. 


1 Brodſtelle! 
Eine Gaſſwirthſchaft mit großem 


Garten, Kegelbahn, Einfahrt u. Fremden⸗ 
Zimmern, in einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 


— 


ele Nala Sal 


it bei mir zu beſetzen. Bewerbungen 
bitte ich Abſchrift der Zeugniſſe und 


breußens, in der Hauptſtraße gelegen, Gehaltsanſprüche beizufügen. (9682) E — . Ein antes möbl. Zimmer z. verm. 
ft Muſtaudsgalzer bei 6000 Mk. Aus > Dune Nieckau De Evlau. Ein Schäfer oder Schäfertnecht[ Gekreldemarkt is. 2 Tr. inis. 


zahlung von ſofort zu verkaufen. 
162 S. Klakutſch. Alle nſtein. 


* U f 1 + 6 N df 77 
Gin Gürtnerti⸗ Grundstück 
ca. 4 Morgen groß, m. 2 Wohngebäud, 5 
in deren ne Gaſtwirthſchaft bes] womöglich gelernter Zimmeret, der ein⸗ 
trieben wurde, das ſich auch zu jedem | Fachen Buchführung fähig und geübt im 
andern Geſchäft eignet, wie einen Ban: e und Beraufchlagen von Bauten 
platz verkauft für 9500 Thlr. 489 findet Stellung bei (9939 

Louis Angermann, Thorn. G. Heuer, Zimmermeiſter, Me we. 


Ein Grundftürt | 2 lüdhfige Sheitfeker 


nahe der ruſſiſchen Grenze, mit 2 Wohns zum ſofortigen Eintritt geſucht. 154 
Aufren, Stallungen, Scheune, 5 Di Louis Schwalm, Nieſenburg. 


and, großen Obſtgärten, verbunden mit 7 
Biffualter-Haubkung, ift Umſtandshalb. 2 Sattlergeſellen 
billig zu verpachten. Auskunft ertheilt können ſogleich eintreten. 


[148 
M. Oldgemäti, Pr. Leibitſch.] M. Glauner, Sattlerm., Calmſee Wyr. 


verh. oder unverh., der mit Mutterſchafen 
Beſcheid weiß, und ein. 
Schweinefütterer 
underh., finden ſofort oder auch fhäter 
Stellung in Napalle b. Gelens Wpr. 


In Lu bochin und Dulzig bei 
Driczmin finden zum 1. Aprit cr. einige 
Pferdeknechte 
mit Scharwerkern 


Wohnung gegen Lohn u. Deputat. 
0 Dafa ff find (9694) 


Kieferuſtauge 


L. bis IV. Klaſſe jeden Montag und 
Dounerſtag zu haben. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein möbl. Zimmer z. verm., 5. 
) 1. 3 bez. Getreidemarkt 11, part. links. 
Möbl. Zimmer zu vermlethen 
Cart Simon, Langeſtraße 11. 
„Ober bergſtr. 70 iſt eine kl. Wohn. 23 
imm. u. Zub., an ruh. Einw. zu verm. 
Eme möbl. Wohnung zu vermietden 
Marienwerderſtraße 34. II. 134) 
Oberbergſtr. 36, (vis A vis d Feſtungs⸗ 
ſtraße) iſt im Ganzen od auch gekheilt 
eine Wohnung von 5 Zimm., Kabi⸗ 
net, Entree u. Balkon, ſowie fämut. 
übr. Zubeh. zum 1. Aprit zu vermieten. 
Eine kleine Wohnung f 
wird zum 1. April von ſtillen, kinder 
tofen Leuten zu miethen geſucht. Get. 
Off, mit Preisangabe unt. Nr. 179 an 
die Exped. d. Gef, erbeten. 


Ein guter Klavierſpieler 
für die Sonntage möge ſich melden in 
der Expedition des Geſ. 972¹ 


Ein jnuger Mann 


erzielt u 
die eigen 
: Wẽ 
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